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Roefchslag und Preußenlanditag tagen Milers Werk

Wolksvertretungen ohne Recht

W

V

Bezirk Merſeburg

Clara Zetkin eröffnete die Sitzung Hazi-Göring Reichstagspraäsident

Weder im Reichstag noch im Preußenland-
tag waren am Dienstag zu den Eröffnungsſitzungen die
Regierungsbänke beſetzt.

Papen und ſein Kabinett hielten es nicht für nötig,
ſich ſo einzurichten, damit ſie in der erſten Reichstags
ſitzung ſein konnten.

Der Preußenkommiſſar Vracht hatte ausdrücklich
erklärt, daß er ſich nicht dem Parlament verant
wortlich fühlt und gab allen Beamten Anweiſung,
nicht in den Landtag zu gehen.

Dieſe n allein zeigen blitzlichtartig, wie
r die deutſchen Volksvertretungen geworden
ſind.

Wir müſſen es deutlich ſagen: Das iſt
Werk und er allein trägt dafür die volle
wortung, wie er für die ganze Exiſtenz der Papen
Regierung und alle ihre Handlungen die volle Verant
wortung trägt.

Das lächerliche Oppoſitionsgetne der Nazis
in den beiden größten deutſchen Parlamenten ändert
nichts daran. Auch alle Wichtigtuerei der Herren Nazi-
abgeordneten in ihren neuen Salzſteuerunniformen ſchafft
die Tatſache nicht aus der Welt, daß Hitlers einziger
praktiſcher politiſcher Erfolg bisher die
Papen- Regierung iſt. Dieſe Regierung iſt und
bleibt ſein Werk.

Wenn im Reich Kanzler Papen und in Preußen
Kommiſſar Bracht nichts von den Volksvertretungen
wiſſen wollen, ſo nehmen ſie damit dieſelbe Haltung
ein, wie ſie Hitler mit ſeiner Partei immer vertreten
hat.

itlers g

Man weiß nur noch nicht, ob Hitlers Oppoſition gegen
Papen wirklich ſo ernſt iſt, wie die Nazipreſſe
augenblicklich t ut, oder ob die Führung der Nazis ihre
ganze praktiſche Haltung abſichtlich darauf abſtellt, damit
die Herren Papen und Bracht keinen ernſtlichen
Schaden nehmen.

Sei es wie es ſei: Hitler trägt für das Papen-
Negime die volle Verantwortung.

Die nach außenhin ſichtbar werdenden Bemühun-
gen auch der Nazis, die Volksvertretungen jetzt
wied in ihre Rechte einzuſchalten, liefernden Beweis, daß gut funktionierende Parla
mente doch nicht ſo ſehr zu ver achten ſind, wie es der

ſt Hitler früher immer hinzuſtellen beliebte.
nndtag, im den Kommiſſar Vracht verzwetfekt

anklagte und im Plenum den Zwiſchenruf machte, daß
ſich „die Kommiſſare in den Landtag ſcheren“ ſollten, um
ſich zu verantworten, ſo zeigt auch dieſer Vorgang, daß
eine Volksvertretung ohne Rechte unmöglich iſt. Still
und ſittſam hörten ſich die Nazis die Darſtellung Hirt-
ſiefers über die Amtsenthebung der preuſtiſchen
Staatsminiſter an und ſie riefen ſich dabei wohl ins
Gedächtnis, wie ſie nach dem Reichskommiſſar
gegen Braun und Severing ſchrien, den ſie
nun nicht wieder los werden.

Die Nazipolitiker, die durch ihre Haltung Volks
vertretungen und Volk um ihre Rechte gebracht haben,

werden über kurz oder lang vom Zorn dieſes Volkes
zur Rechenſchaft gezogen werden. Wehe den Volksver
derbern Hitlers!

hindenburg bilſigt Papen
un 2 an

Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräſident von Hinden
burg empfing geſtern den Reichskanzler von Papen, den
Reichsminiſter des Jnnern, Freiherrn v. Gayl, den
Reichswehrminiſter v. Schleicher zum gemeinſamen Vor
trag über die ſchwebenden Fragen der Jnnenpolitik,
beſonders das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung.
Der Reichspräſident erklärte ſeine Zuſtimmung zu
den von der Reichsregierung geplanten, vom Reichs
kanzler in ſeiner Rede in Münſter in den Grundzügen
bekanntgegebenen wirtſchaftlichen und finan-
ziellen Maßnahmen.

Der Reichspräſident erſuchte den Reichskanzler, bei
der Ausarbeitung der einzelnen Beſtimmungen beſonders
darauf zu achten, daß die Lebenshaltung der deut
ſchen Arbeiterſchaft geſichert und der ſoziale Ge
danke gewahrt bleibe.

Die eingehende Beſprechung der innenpoliti-
ſchen Lage ergab völlige Uebereinſtimmung
zwiſchen dem Herrn Reichspräſidenten und der Reichs
regierung

„Vorwärts“ abermals verboten
Programm des Verfassungshruches“ ist Verächtiehmachung

der Reichsregierung
Der Berliner Polizeipräſident hat mitſofortiger Wirkung den „Vorwärts“, das Zentral-

vrgan der Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands,
für drei Tage verboten. Das Verbot iſt am Mitt-
woch morgen in Kraft getreten und dauert bis Freitag
abend.

Der Polizeipräſident begründet ſein Verbot mit
einer Bemerkung des „Vorwärts“, die er in der Kritik
gegen die Papen- Rede in Münſter gemacht hat,
daß das Programm Papens das Programm des
Verfaſſungsbruches ſei. Es handle ſich um eine
BVerächtlichmachung der Reichsregierung

Der von Papen über den Kommiſſar BVracht
eingeſetzte Berliner Polizeipräſident Melcher fühlt
ſich alſo verpflichtet, dieſe Regierung vor dem Vorwurf
in Schutz zu nehmen, daß ſie ein Programm des Ver
faſſungsbruches“ verfolge. Dieſer Vorwurf ſoll eine
Verächtlichmachung der Papen- Regierung ſein?

Die kommenden Wochen und Monate werden zeigen,
inwieweit ſich die Regierung im Rahmen der Ver
faſſung halten wird.

Sozialdemokraten Uherhaunt nicht im Reichstagspräsidium
Hitter Horden mußten schweigen

Der Anfang
Der neugewählte Reichstag trat am Dienstag

zu ſeiner konſtitnierenden Sitzung zu
ſammen. Der Nativnalſozialiſt Göring wurde
zum Reichstagspräſidenten gewählt.

Die Sitzung begann kurz nach 3 Uhr. Zwei weibliche rordnete der KPD. führen eine ſehr hinfällige Greiſin die Stufen

zur Reichstagstrübine hinauf. iſt die Alterspräſidentin Klara
Zetkin. Das alte Antlitz iſt verfallen und fahl. Die Greiſin ringt
mit ihrer körperlichen Schwäche. Werden ſich die 600 Abgeordneten,
in denen noch die Leidenſchaften des Wahlkampfes lehen, der
ſchwachen Autorität dieſer Präſidentin fügen? Noch am Tage vor
der erſten Reichstagsſitzung hat der „Völkiſche Beobachter
wild proteſtiert, daß eine „Landesverräterin“ dem Deutſchen Reichs
tag vorſitze. Aber alles was recht iſt: die 230 Nazis, die unifor
miert über ein Drittel des Plenarſaales einnehmen, halten ſtrengſte
Diſziplin. Kein Zwiſchenruf. Kaum ein Lächeln. Tiefes Schweigen
der Nationalſozialiſten.

Die Koalitionsverhandlungen mik dem Jenkrum haben eine
erſte erzieheriſche Wirkung geübt, wenn dieſe Wirkung auch nur
in Schauſpielerei beſteht. Die Kommuniſten untkerbrechen die

erwartungsvolle Skille.
Noch ehe Frau Zetkin Platz genommen hat, ruft einer aus dem
Hiniergrund: „Der antifaſchiſtiſchen Einheitsfront und unſerer Ge
noſſin Klara Zetkin ein dreifaches Rot Front!“ Dreimal ertönt der
Gruß. Der Auftritt iſt aber zu gut vorbereitet, um Echo zu wirken.
Die Nationalſozialiſten laſſen ſich nicht herausfordern. Klara Zet
kin tut kund, daß ſie am 5. Juli 1857 geboren iſt. Niemand im
Hauſe iſt älter. Niemand beſtreitet ihr das Alterspräſidium. Sie
beruft zu Schriftführern Lore Agnes (Soz.), Rauch München
(Bayer. Volksp.), Schulz Frankfurt (3.) und Torgler (Komm.). Der
Abg. Torgler ſtellt ſich neben ſeiner greiſen Parteifreundin auf und
iſt ihr für die nächſte Stunde ein geſchickter und taktvoller Helfer.

Die Alterspräſidenkin nimmt zu der äblichen Eröffuungsrede
das Work. Manchmal droht die Schwäche ſie zu übermannen,
aber die geiſtige Kraft der alten Kämpferin und ihre redneriſche
Erfahrung ſetzen ſich immer wieder durch, wenn auch die

Stimme ſchwach und bebend bleibt.

Klara Zetkin hält eine kommuniſtiſche Werberede. Sie greift den
Kapitalismus an. Dann bekommen die Regierung von Papen und
die Nationalſozialiſten ihr Teil. Selbſtverſtändlich bleibt auch die
Sozialdemokratie nicht verſchont. Jmmerhin, Klara Zetkin iſt auch
in dieſer Stunde eine Frau von Kultur. So hört das ganze Haus
die wilden Nazis eingeſchloſſen, die lange Rede geduldig an.

Der Namensaufruf ergibt die Anweſenheit von 578 Ab
geordneten. Und nun laufen die erſten Anträge ein: Haftentlaſſung
des Kommuniſten Schafer und des Nationalſozialiſten Moder. Der
ganze Reichstag erhebt ſich für die Haftentlaſſung. Ein Kommuniſt
ruft: „Der Reichstag iſt arbeitsfähig.“ Gedämpfte Heiterkeit. Der
erſte Beſchluß iſt jedenfalls einmütig.

Der von Plänen des Verfaſſungsbruchs bedrohte Reichstag hat
es eilig. Er mutet ſeiner pflichtbewußten Alkerspräſidentin eine
Dauerſitzung zu. Sofort wird in die Präſidentenwahl

eingekreken.

Die Nationalſozialiſten ſchlagen den Abg. Göring vor. Die
Sozialdemokraten Paul Löbe, die Kommuniſten Torgler. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete Rädel hält eine Rede zugunſten der
Kandidatur ſeines Parteifreundes, aber wie! Es klingt erſt wie
ein Anfang von politiſcher Vernunft. Der Kommuniſt ſagt, wenn
ſein Parteifreund nicht zum Präſidenten gewählt werde, ſo wolle
die KPD. in der Stichwahl für den Sozialdemokraten Löbe
ſtimmen. Leider nur eine platoniſche Erklärung. Leider nur ein
hoffnungsloſes Manöver. Die Kommuniſten wiſſen ſehr genau, daß
es nicht zu einer Stichwahl kommi. Denn KPD. und SPD, haben
zuſammen nur 218 Stimmen von 608 Abgeordneten.

Die Wahl des Rationalſozialiſten Göring ſteht alſo von Au-
fang an feſt, da das Zenkrum und alle anderen bürgerlichd



Parkeien den Anſpruch der nationaſſozialiſtiſchen Fraktion auf
das Reichs?agspräſidium anerkennen.

Immerhin läßt ſich hören, daß die KPD. durch ihre Erklärung die
Verantwortung des Zentrums für einen nationalſozialiſtiſchen Prä
ſidenten feſtlegen will. Das Zentrum trägt dafür die BVerant
wortung, das ſteht feſt. Das iſt richtig. Dann aber legt der Kom
muniſt los: ein Hagel von Beſchimpfungen gegen Löbe. Eine
Fut von Verleumdungen gegen die Sozialdemo
kratie. Alles im Namen der viel berufenen „Einheitsfront“.

Die Wahl des erſten Präſidenten erfolgt durch Stimmzettel.
Jeder Abgeordnete wird aufgerufen und gibt am Tiſch des Hauſes
ſeinen Stimmzetel ab. In früheren Eröffnungsſthungen war das
meiſt mit biſſigen oder ironiſchen Bemerkungen für bekannte Ab
geordnete verbunden. Diesmal geht auch dieſe Wahl ganz ſtimmungs-
los vorüber. 587 Abgeordnete haben geſtimmt. 583 Stimmzettel
ſind gültig. Als die Alterspräſidentin bekanntgibt, daß der Abg.
Göring 367 Stimmen, alſo die abſolute Mehrheit hat, brauſen die
Bravorufe der Nationalſozialiſten auf. Löbe hat 135 Stimmen,
Torgler 80, Stöhr 1 Stimme. Der neue Präſident Göring ſteigt
in Uniform mit allen ſeinen Kriegsorden zum Präſidentenſitz hinauf.
Noch ein Beifallsſturm der Nationalſozialiſten. Präſident Göring
hebt die Hand zum römiſchen Gruß. Neuer Beifallsſturm.

Die Rafionalſozialiſten hören Görings Rede ſtehend an. Er
ſagt nur wenige Sätze. Sein Verſprechen gilt der Unparteilich
keit und der Gerechtigkeit ſeiner Amksfüheung, die er nach
beſtem Gewiſſen leiſten will. Aber auch Wahrung der Würde
und Ehre des deukſchen Volkes und ſeiner Geſchichte ſagt er zu.

Wieder Beifall rechts. Göring amkliert.
Die Wahl der Vizepräſidenten erfolgt durch Hammelſprung.

Die Abgeordneten verlaſſen den Saal und geben die Stimmzettel
bei der Rückkehr den Schriftführern an den Türen ab. Der Abge
ordnete Frick ſchlägt zum erſten Vizepräſidenten den Zentrums
abgeordneten Eſſer vor, die Sozialdemokraten ſchlagen Paul Löbe
vor, die Kommuniſten Torgler. Nun zeigt ſich, daß der kommu
niſtiſche Haß gegen die Sozialdemokratie zu allem fähig iſt. Bei
dieſer Wahl fällt die Entſcheidung, ob in das Präſidium ein Marzyiſt
entſandt wird oder nicht. Das Zentrum iſt bereit, ſowohl in der
Hauptwahl wie in der Stichwahl für Löbe zu ſtimmen, wenn auch
die Kommuniſten ſich für Löbe einſegen. Schon die Hauptwahl
zeigt, daß die Kommuniſten die Wahl Löbes unmög-
lich machen. Der Zentrumsabgeordnete Eſſer erhält 276 Stim
men, Löbe 214 Stimmen, Torgler 77 Stimmen, Frau Zetkin eine
Stimme. Ungültig ſind 6 Stimmen. Das Zentrum hat alſo ge
ſchloſſen gegen ſeinen Kandidaten Eſſer für Löbe geſtimmt.

Da aber die Kommuniſten ihre eigene Kandidatur aufrecht
erhalten, ſtimmt nun das Zentrum in der Skichwahl für ſein
Fraktionsmitglied Eſſer, was der ZJentrumspartei bei der ab
lehnenden Haltung der Kommuniſten nicht zu veräbeln ift. So

wird in der Stichwahl der Jenkrumsabgeordneke mit
364 Stimmen zum erſten Vizepräſidenken ſ.

T vorgeſchlagen.dieſen Poſten Paul Löbe vor, die Kommuniſtiſche
Es wird mit 335 Stimmen Gräf- gewählt.
139, Torgler 78 Stimmen. Zum dritten präſidenten
Bayeriſche Volksparteiler Rauch mit 350 Stimmen gewählt. Löbe
hat 124, Torgler 76 Stimmen; auf Dingeldey entfällt eine Stimme.
Das Haus beginnt dann mit der Wahl der Schriftführer.

Torgler.
Löbe hat

(Jroniſche Bravorufe der Soz.) Präſident Söring gerät über dieſe
Bravorufe ganz außer Faſſung fährt die Linke an, als ſtände er
auf dem Kaſernenhof. Wiederum Hohngelächter der
Sozialdemokraten. Göring fährt fort, es habe ſich gezeigt,
daß der Reichstag über eine nationale Mehrheit verfügt und ſomit
der Tatbeſtand eines ſtaatsrechtlichen Notſtandes nicht gegeben ſei.
Zum erſten Male verfüge der Reichstag wieder über eine nationale
Mehrheit. (Betretenes Schweigen im Zentrum, dem die Sogial-
demokraten zurufen: „Das Zentrum iſt über Nacht wieder national
geworden.“) Göring ſchließt, er ſchöpfe aus dieſer nationalen Mehr
heit die Hoffnung, daß er ſein Amt zur Ehre des Vaterlandes und
zur Sicherheit der Nation ausüben könne. Als der Präſident wieder
holt ruft: „Ruhe!“, während ſonſt die Formel lautete: „Jch bitte
um Ruhe“, wird ihm von der Linken r „Herr
Präſident, iſt jetzt der Reichstag ein Kaſernenhof?
Wann iſt der nächſte Appell?“ Präſident Göring erbittet die Er
laubnis anzuorden, wann die nächſte Sitzung des Reichstages ſtatt
finden ſoll. Sowohl Torgler (Komm.) wie Ditmann (Sog.)
beantragen, am Mittwoch um 1 Uhr eine Sitzung mit den vor
liegenden Anträgen gegen die Papen-Notverordnungen anzuſetzen.
Dieſer Antrag wird von der Mehrheit gegen die Stimmen der
Kommuniſten und Sozialdemokraten abgelehnt. Von links her wird
den Nationalſozialiſten ſpöttiſch zugerufen: „PapenTruppen!
Syſtemtreue Nationalſozialiſten!“

wird der

Interpellation im Reichstag
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag

gegen das Verbot des „Vorwärts“ folgende
Interpellation eingebracht:

ſchreibt der Sozial demokratiſche Preſſedienſt:
Seit Herr von Papen und ſein Kabinett aus den Kuliſſen her

vortraten, iſt es zum zweitenmal, daß das Zentralorgan der So-
zialdemokratiſchen Partei verboten wurde und die mehr als 700 000
ſozialdemokratiſchen Wähler Berlins ihre Zeitung nicht leſen dürfen.
Dies in einer Zeit politiſcher Entſcheidungen, die das Schickſal
Deutſchlands beſtimmen werden.

im Auftrage der Partei und winz
Schwerinduſtriellen, Bank und regiert. Für
alle anderen gilt der „altpreußiſche und bewährte“ Grundſatz: Maul
halten und ſtrammſtehen!

Weil dies der „Vorwärts“ offen und klar in die Sprache der
Politik überſetzt hat, deshalb wurde er wiederum auf drei Tage
verboten. Deshalb wird aber die Politik des Kabinetts v. Papen
ebenſowenig beſſer, wie ſie die Liebe des Volkes und des freien
Mannes erringen und die Sozialdemokratie von ihrer Anſicht ab
bringen kann, daß dieſes Regime verſchwinden muß. Je ſchneller,
deſto beſſer für Deutſchland!

Das von Hitler geſchaffene PapenBrachtGyſtem unter Anklage

ch für die Bracht Diktatur verantwortlich
Klare ſozialdemokratiſche Feſtſtellung im Preußenlandtag

Vazis an

Berlin, 30. Auguſt.
Der Preußiſche Landtag trat am Dienstag nach

etwa ſiebenwöchiger Pauſe wieder zuſammen. Das Haus
iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind überfüllt. Die Re
gierungsbank iſt leer.

Um 14 Uhr eröffnet Präſident Kerrl die Sitzung und
widmet, während ſich die Abgeordneten von ihren Plätzen
erheben, den „Niobe“-Opfern einen Nachruf.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erteilt er dem Ab
geordneten Dr. Hirtſiefer das Wort, der für die
preußiſche Staatsregierung Braun eine Erklärung über
die Vorgänge am 20. Juli abgibt.

Kerrls wirkungsloſe Erklärung
Bevor das Haus in die Ausſprache über die Einſetzung des

Reichskommiſſars eintritt, gibt Präſident Kerrl eine Erklärung ab,
in der er Verwahrung einlegt gegen die ihm vom Reichskommiſſar

Landtag wieder vertagt
Nur einen Tag Sitzung

Im Aelteſtenrat des Preußiſchen Landiages gab es intereſſante
Auseinanderſetzungen. Zunächſt beſchloß der Aelteſtenrat, den Land
kag bis zum 21. September zu vertagen.

Die Feſtſetzung der Tagesordnung dieſer Sitzung iſt dem Prä
ſidenten vorbehallen worden. Ein Termin für die Wahl des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten wurde nicht feſtgeſetzt.

bekanntgegebene Auffaſſung, daß die kommiſſariſche preußiſche Re
gierung dem Landtag nicht verantwortlich ſei und vor ihm nicht zu
erſcheinen habe. Er verweiſt auf ſein Schreiben an den Reichskanzler
und betont, die Antwort des Reichskanzlers könne um ſo weniger
ſtaatsrechtliche Bedenken beſeitigen, als Herr von Papen am letzten
Sonntag in Münſter noch einmal betont haben ſoll, daß er die Ab
ſicht habe, in Preußen eine Verwaltungsreform durchzuführen, ohne
den Landtag zuzuziehen. Die preußiſche kommiſſariſche Regierung
müſſe ſich auf Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung beſchränken
und dürfe den Landtag nicht in Fragen ausſchalten, in denen die
Intereſſen des preußiſchen Volkes berührt werden. Er lege ſchärfſten
De dagegen ein und warne die Regierung. ihr Vorhaben durch-
zuführen.

Hierauf beginnt die Ausſprache über die Mitteilung des Reichs
kanzlers zu ſeiner Ernennung zum Reichskommiſſar, über die Ab
ſetzung der preußiſchen Staatsminiſter und die damit verbundenen
Anträge der Fraktionen.

Abg. Jürgenſen (Soz.)
begründet den ſozialdemokratiſchen Urantrag auf Aufhebung der
Notverordnung des Reichspräſidenten- wonach die l
Regierung in Preußen ihres Amtes entſetzt wurde. Der Redner ver-
weiſt auf die ausführlichen Darlegungen des Miniſters Hirtſiefer und
betont, der Gewaltſtreich des Reiches gegen Preußen vom
20. Juli dieſes Jahres gehe zurück auf einen Brief, den zwei Tage
vorher, am 18. Juli, der nationalſozialiſtiſche Landtagepräſident Kerrl
an den Reichskanzler von Papen richtete.

In jenem Brief habe Kerrl der Reichsregierung die E ng
ellt, durch BVerordn des Reichsr die W T Preuben beſeitigen

e eSiaaieſtreich ngeraten, Herr von Papen hat den Siaaisſtreich

riietr Die Deuiſchnakionalen und die
Naiionalſozialiſten tragen gleichmäßig dieveraniworenag är die Folgen dieſes Sack
ſt re ich s. Der Redner ziliert dann nati
ſtimmen, in denen die Einſetzung des Reichskommiſſars in
Preußen begrüßt worden ſei. Kein noch ſo Wortk,
jetzt von den Ralionalſozialiſten gegen Papen und Bracht ge

ene onalſozia r u n o eWirkſamkeit des cinece von Papen e erft ermög
licht haben.

Herr Kerrl, der am 18. Auguſt der Reichsregierung vorgeſchlagen
hätte, Maßnahmen zu treffen, die gegen die geltende Verfaſſung
ſind, hat in der vergangenen Woche ſich bei derſelben Reichsregie-
rung darüber beſchwert, daß die kommiſſariſche Staatsregierung
die geltende Verfaſſung nicht achten wolle. Die Rolle, die Herr
Kerrl bei dieſem Staatsſtreich geſpielt habe, rechtfertige, daß alle,
die dieſen Gewaltakt mißbilligten, Herrn Kerrlihr ſchärf-
ſtes Mißtrauen aus ſprechen.

Das Verlangen des Landtagspräſidenten, daß
Reichspräſident von Hindenburg durch Notverordnung die Geſchäfts
ordnungsänderung wieder beſeitige, iſt um ſo mehr zurückzuweiſen,
als der Landtag ausdrücklich die Rückwärtsrevi-
dierung der Geſchäftsordnung ablehnte, die die
Deutſchnationalen beantragt hätten. Selbſt aber wenn die Geſchäfts
ordnungsänderung beſeitigt würde, dann könnte ohne die bisher
nicht erfolgte Verſtändigung zwiſchen Nationalſozialiſten und einer
anderen Partei ein neuer preußiſcher Miniſterpräſident nicht gewählt
werden, ſobald Kommuniſten, Sozialdemokraten und Zentrum das
Haus beſchlußunfähig machten.

Dumm und lächerlich müſſe man es nennen, wenn Herr
von Papen es wagt, Männern wie Otto Braun, Carl Severing und
Heinrich Hirtſiefer Verſtoß gegen das Reichsintereſſe vorzuwerfen,
nachdem dieſe Männer über zehn Jahre an der Spitze des preußiſchen
Staates geſtanden hätten und nachdem im Vorzimmer dieſer Männer
auch Herr von Papen geſeſſen habe, um aus ihren Händen ein wich-
tiges preußiſches Verwaltungsamt entgegenzunehmen (Sehr wahr! bei
den Soz.). Herr von Papen, der der Regierung Braun Abhängigkeit
von den Kommuniſten vorgeworfen habe, habe ſich ſelbſt als beſter
Propagandiſt des Kommunismus bewährt durch ſeine Maßnahmen.

Abg. Koenen (Komm.) begründet den kommuniſtiſchen Antrag
egen die Einſetzung des Reichskommiſſars. Er ſpricht von einemſaſchſtiſchen Staatsſtreich, dem ſich Severing und Hirtſiefer gebeugt

ätten.b Abg. Dr. Lauſcher (3Z.) erklärt, das Zentrum habe ſich der Kläge

der früheren Staatsregierung gegen die Einſetzung des Reichs
?ommiſſars angeſchloſſen, um damit zum Ausdruck zu bringen, daß
es er heven des Reiches vom 20. Juli als Verfaſſungsverletzung
empfinde.

Kubes Oppoſitionsgerede
Abg. Kube (Nſoz.) betont, daß ſeine Partei den Kampf um die

politiſche Willensbildung der Nation nicht darum geführt habe, um
einer anonymen CElique politiſcher Haſardeure zur Verfügung zu
ſtehen. Die Nationalſozialiſten lehnten es ab, daß irgendeine Reak
tion Experimente mache, die eine Verſchleierung des Volkswillens
bedeuteten. Der Redner kritiſierte den Staatsminiſterialbeſchluß,
wonach es den Beamten unterſagt iſt, den Plenarſitzungsſaal, die
Wandelgänge und das des Landtags zu betreten. Es
ſei unerhört, daß in der Mitteilung dieſes Beſchluſſes von einem
„Entgegenkommen“ der kommiſſariſchen Regierung geſprochen
werde, wenn Ausnahmen von dem grundſätzlichen Standpunkt ge
macht würden. Unrichtig ſei auch die Darſtellung, daß frühere Re
gierungen ſich herausgenommen hätten, ſich dem Landtag als ſolchen

m Abg. Or. Hamburger (Soz.)
Die Ausführungen des Abg. Kube legen vor allem die Frage

nahe, ob die Darlegungen, die Kube heute gegen die Hitler-Barone

machte, auch die Tendenz jener Unterhaltung darſtellen, die Hitler
r mit Herrn von Papen hatte. Dann würde allerdings wohleſe Unterhaltung nicht erſpriehich ausgegangen ſein. (Sehr wahr!

bei den Soz.). Heute nennt Herr Kube den Reichskanzler von Papen,
Reichswehrminiſter von Schleicher und die übrigen Mitglieder der
Reichsregierung eine Clique politiſcher Haſardeure. Dieſe wahre
Erkenntnis iſt uns e vor drei Monaten gekommen. Ein wahres
Wort der Nationalſozialiſten iſt die Feſtſtellung, Papen heute
nicht an der Macht wäre, wenn Adolf Hitler nicht ſeine Vorarbeit
geleiſtet hätte.

Ausführlich polemiſiert der Redner dann gegen die National-
ſozialiſten, die auch in der Frage des Reichskommiſſars ſehr raſch
alle Stadien von begeiſterter Zuſtimmung bis zur ſchärfſten
lehnung durchgemacht hätten. s gleiche gegenſätzliche halten
der Nationalſozialiſten zeige ſich auch auf anderen Gebieten.

Abſtimmungen gegen Papen
Bei den Abſtimmungen wird mit den Stimmen aller Frak

tionen gegen die Deutſchnationalen und bei Stimmenthaltung des
ChriftlichSozialen Volksdienftes ein nakionalſozigliftiſcher Antrag

ausſpricht. ialiſten rufen den
auf ihren Plähen Pſitzengebliebenen deutſchnationalen Abgeord
veten e der Regkkion!

nnahme weiter mit der gleichen Mehrheit ein ſozial
demokratiſcher Ankrag auf Aufhebung der Nokverordnung über die
Einſetzung des Reichskommiſſars und auf beſchleunigie Herbeifäh
rung der Entſcheidung des Staalsgerichtshofes. Ebenſo wied eie
kommuniſtiſcher Antrag angenommen, der den Reichspräſidenien
auffordert, ſeine Verordnung über die Einſezung des Reichskom
miſſars aufzuheben und der darüber hinaus verlangt, daß alle auf
Geund dieſer Verordnung getroffenen Maßnahmen ſofort rück
gängig gemacht werden. Der letzte Teil des kommuniſtiſchen An
krages, wonach kein Beamter oder Angeſtellier verpflichtet ſein ſoll,
den auf Grund dieſer Verordnung erlaſſenen Dienſtanweiſungen
nachzukommen, wird angenommen mit den Stimmen der Kom
muniften und Rakionalſozialiften.

Ein Rückzug Freislers
Der Vorſitzende des RechtspflegeUnterſuchungsausſchuſſes des

Preußiſchen Landtags, Abg. Freisler (Nat.-Soz.), hat dem Aelteſten
rat des Landtages mitgeteilt, daß die für den 2. und 3. September
in Ausſicht genommene Beratung des Rechtspflege-Unterſuchungs
ausſchuſſes in Beuthen, der das Beuthener Urteil rü ſte,nicht ſtattfinden wird. b rteil nachprüfen ſo

Alſo wieder einmal eine
Taten folgten.

Deutſcher Diplomatenſchub
Paris, 30. Auguſt. (Eigenbericht.)

Der Berliner Koerreſpondent der „Information“ berichtet in
ſeinem Blait über einen bedeutenden Diplomatenſchub in
den deutſchen Auslandsvertrefungen. Es würden davon
betroffen die Botſchaften in Paris, London, Tokio, Wafhington,
Rom und Wien ſowie die Mehrzahl der Geſandtſchaften in Süd
amerika.

Opfer der Arbeit
Vom Dach eines Hauſes in Köln ſtürzten am Dienstag zwei

bombaſtiſche Ankündigung, der keine

Dachdecker in die Tiefe. Sie waren ſofort tot.
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Bekennermt
Wenn man zu Dauerferien verurteilt iſt, hat man viel Zeit,

ſich auf der Straße über die Stimmung des Volkes zu unterrichten.
Es wird dort nicht immer nur Unſinn geredet. Jch möchte
unſeren Genoſſinnen und Genoſſen raten, mehr auf die Straßen
diskuſſionen zu achten. Es wird der Partei dort vieles angedichtet,
was nicht unwiderſprochen bleiben darf. Da muß ſchon Bekenner-
mut aufgebracht werden. Bei jeder Gelegenheit wollen wir eine
treffende Antwort für Nazis und Kommuniſten bereit halten. Die
meiſten, die auf die SPD. ſchimpfen, wiſſen nur, daß ſie „uns ver
raten“ habe, und plappern nur nach, was ſie hören. Wenn
man mit Tatſachen kommt, verfliegt der Spuk im Hand-
umdrehen.

Viel wird von der Einheitsfront geſprochen und die
meiſten meinen es auch ehrlich. Aber die Einheitsfront wird nicht
durch Schimpfen und Schlechtmachen hergeſtellt, ſondern durch
gegenſeitiges Verſtändigen. Man kann da durch Ruhe
und Beſonnenheit erzieheriſch wirken. Warum auch ſollen ſich Ar-
beiter bekämpfen, die doch nur ein Ziel haben: Schluß mit dem
Hunger, Schluß mit dieſer Wirtſchaft, Schluß mit dem Faſchismus!

Der Feind ſteht rechts das einigt uns.
Nicht ſelten kommt es vor, daß ſich Schimpfer ganz kommuniſtiſch

gebärden. Bei näherer Betrachtung ſtellt ſich heraus, daß ſie Un-
organiſierte ſind oder verkappte Nazis.

Wenn wir Erfolge erringen wollen, dann muß dem Volksganzen
ein gutes Beiſpiel gegeben werden durch das perſönliche Wirken
jedes einzelnen. Es macht immer Eindruck, wenn ſich die Anhänger
offen zu ihrem Kampfziel bekennen. Dazu gehört vor allem, daß
immer die drei Pfeile getragen werden. Jetzt, einen
Monat nach der Wahl, hat das ſchon nachgelaſſen. Alſo auch hier

mehr Bekennermut! Ein Erwerbsloſer.
Siegt der Krieg?

„Mit Begeiſterung und unter dem Beifallsgeheul der a
gingen 1914 Heere von Proletariern auf die Schlachtfelder
und in den Tod.“ (Rühle, Jlluſtrierte Kultur- und e
Und heute noch muß das Proletariat die rund 700 Milliarden Gold-
mark, die jener Krieg der Welt gekoſtet hat, mit ſeinem Hunger,
r Siechtum, ſeiner Wohnungsnot und tauſend anderen Nöten
vezahlen. a einen Teil, und zwar einen ſehr kleinen Teil,
war er ein Geſchäft, ſo wie jeder Krieg geſchäftliche Angelegenheiten
als Hintergrund hat, hohe Dotationen und Penſionen eingerechnet.
1871 bekamen etwa 20 Heerführer je 600 000 Mk. vom Tribut, den
Frankreich zu entrichten hatte. Heute müſſen wiran die andern für rund 1700 e. Gteie
nen zahlen, die z. B. bei Ludendorff die Summe von 23 00

Mark ausmacht, in den 14 Jahren ſeit Kriegsende alſo ſchon für
den einen Mann rund 320 000 Mk. Kein Wunder, daß dieſe

unentbehrlich machen möchten.
ändern das Heft in der Hand, in Deutſchland kann das ſelbſt ein

Blinder ſehen. ßUnd der törichte Proletarier läuft ihnen heute wieder
nach betet die Reitgerte an, die ihn in einen neuen Krieg peitſcht,von dem er neues Elend beſieht, die Generalskamarilla und die

„Rüſtungsbarone aber ſo oder ſo ihr Geſchäft machen. Das klaſ-
ſen bewußte Proletariat hat andere Sorgen. Millionen
unterdrückter Menſchen brauchen den Frieden, damit ſie ſchaffen
können, was not tut für jedermann.

Für dieſen Frieden laßt uns kämpfen. Wir gen alle am
24. September zum „Volkspark“. Und unſere Parole lautet:

Gegen Brudermord für Völkerfrieden!

Eine polizeiliche Entgegnung
die uns nicht überzengt.

Wir hatten in unſerer Nummer vom 25. unter der Ueberſchrift
„30 Stunden wegen einer NaziAngeberei eingeſperrt“ eine Mit-
teilung veröffentlich, die ſich mit den Unterſuchungsmetho
den der Kriminalpolizei befaßte. Dazu ſchickt uns das Polizeipräſi
dium Halle folgende Entgegnung

„Der Beſchuldigte beſtritt bei ſeiner Vernehmung die ihm zur
Laſt gelegte ſtrafbare Handlung. Zwecks Gegenüberſtellung mit dem
Anzeigeerſtatter Schulze und einem weiteren Zeugen mußte (!7)
der Beſchuldigte infolgedeſſen in polizeilichem am gehalten
werden. Die Gegenüberſtellung mit Schulze erfolgte noch am gleichenTage, während die Beorderung des zweiten Sie trotz mehr
meligen Verſuchs erſt am Morgen des nächſten Tages möglich war.

Der Beſchuldigte iſt dann ſofort worden. Die Dauer der
thaltung betrug keine 30 Stunden, ſondern erſtreckte ſich auf die

eit vom 22. Auguſt 10 Uhr bis 23. Auguſt gegen 11 Die
m Maßnahme iſt durch F 112 Str. P. O. gerechtfertigt.“

Die von uns angeführten Tatſachen werden in dieſer Entgegnung
beſtätigt. Lediglich die polizeiliche Haft ſoll ſtatt 30 Stunden
nur 25 betragen haben. Indeſſen vermögen wir auch jetzt noch
nicht einzuſehen, daß man den von einem üblen Burſchen denun-
zierten Reichsbannermann ſo lange einſperren mußte. Eine abge-
riſſene NaziFahne iſt das wirklich nicht wert, beſonders wenn man
etwa daran denkt, daß man in SchleswigHohſtein keine Bedenken
trug, NaziBombenwerfer wieder auf freien Fuß zu ſetzen. Zudem
hat ja der Beſchuldigte in beſtimmter Form ſeine Unſchuld beteuert.

Kündigung des Gehaltstarifes
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergban.

Der Arbeitgeberverband für den mitteldentſchen Braunkohlen
bergbau hat die Gehaltsvereinbarungen mit den An
geſtellten im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau zum 30. Sep
tember gekündigt. Eine Verhandlung zwiſchen den Parteien iſt
auf den 2. September anberaumt.

Schüſſe hinter flüchtendem Einbrecher.
Jn der letgrn Nacht ſah ein Polizeibeamter auf ſeinem Streifen

Fang in der Roßbachſtraße einen Mann, der in Begriff war,
in dort gelegene Betriebsräume einzudringen. Beim Herannghen
z Beamten ergriff er die Flucht. Da er auf Anruf nicht ſtehen

ieb, ſchoß der Beamte auf den Flüchtenden, ohne jedoch zu
treffen.

Die Sp unde des Ge inalrats für die Provinz
ar er in Halle findet am 2. und 16. September, von 17 bis 19 Uhr,
im Polizeipräſidium in Halle, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 118, ſtatt.

Sie haben in allen

Nationalſozialiſtiſche Zwieſpältigkeit
Gewiſſe Kreiſe der Nationalſozialiſtiſchen Partei, die dem ge-

werblichen Mittelſtand naheſtehen, ſehen die Bekämpfung der
Konſumgenoſſenſchaften als eine ihrer Hauptaufgaben an.
Nicht gerade deswegen, weil ſie den Genoſſenſchaftsgedanken ver-
leugnen, ſondern weil die Konſumgenoſſenſchaften dem Mittelſtand
Konkurrenz machen und ihn angeblich um die Gewinne bringen, die
zu ſeiner Erhaltung notwendig ſind. Der Mittelſtand erwartet
von der Nationalſozialiſtiſchen Partei die entſprechenden Maßnah-
men, vergegenwärtigt ſich aber nicht, daß die Führer der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung ſelbſt in der gleichen Weiſe wie die Konſum-
genoſſenſchaften weitgehend auf dem Standpunkt ſtehen, daß der ver
teuernde Zwiſchenhandel ausgeſchaltet werden muß.

So haben denn auch die Nationalſozialiſten in ihrer Reichszeug
meiſterei ein mächtiges Warenhaus geſchaffen,

und der Verbrauch der ſogenannten Sturmzigaretten wird 3
den Parteimitgliedern zu einer moraliſchen Pflicht gemacht. Ein
Mitglied der Partei, Sche rer aus Kottbus, verſandte an die Orts-
gruppen ein Schreiben, in dem es heißt: „Eine große angeſehene
und ſehr alte deutſche Tuchfabrik hat ſich zum Ziele gemacht, ihre
eigenen hochwertigen Erzeugniſſe auf dem billigſten Wege dem
letzten Verbraucher zuzuführen. Dies bedingt die möglichſte Aus-
ſchaltung des Zwiſchenhandels, da durch dieſen der
Preis der Ware ganz erheblich verteuert wird.“ Jn dem Schreiben
wird dann den Parteigenoſſen weiter empfohlen, die Erzeugniſſe
dieſer Tuchfabrik, deren Jnhaber Nationalſozialiſt iſt, zu beziehen

Was ſagt der Mittelſtand zu dieſen Vorgängen? Oder
was ſagt die nationalſozialiſtiſche Parteileitung dazu, die ſich eini-
gen hunderttauſend Wahlſtimmen zuliebe ſo unendlich mittelſtands-
und damit zwiſchenhandelsfreundlich gebärdet?

Was ſie von Hitler erwarten
Wie ſich das Dritte Reich in den Köpfen der Leute, die auf

Hitler ſchwören, malt, beleuchtet blitzartig ein Antwortſchreibenzweier oſtpreußiſcher Geſchäftsleute, die von einer Schuhfavbrit

in Weißenfels um Zahlung gemahnt worden waren. Die
Fabrik erhielt die beiden r zurück mit dem Bemerken,
daß ſie zahlen brauchten, Hitler bald zur Macht käme.

Wieder mal ein Beiſpiel dafür, welche unglaubliche Verheerunge e e e e
Seytemberveranſtaltung der Volkshochſchule

Am Montag, dem 5. September, 20 Uhr, wird im Thaliaſaal
der Kulturfilm „Alaskas weiße Wunderwelt“ vorgeführt. Dazu
Muſikdarbietungen auf Schallplatten. Der gleiche Film mit dem-
ſelben Beiprogramm läuft auch am Montag und Dienstag, nachmittags 16 ußr als

koſtenloſe Sonderveranſtaltung für Erwerbsloſe.
Jn einer Arbeitsgemeinſchaft „Wie koche ich im Sommer gut

und billig?“ wird die Haushaltungslehrerin H. Meiling an drei
Mittwochabenden (Beginn: 7. September) mit der neuzeitlichen
We unter beſonderer Berückſichtigung der Rohkoſt bekannt machen.

Im Anſchluß an Kurſe des Sommertrimeſters finden im Sep
ber noch einige Führungen und Beſichtigungen

t: am 3. September wird die Krughütte bei Eisleben und der
Chlotildenſchacht unter Führung von Stadtarchiv-Bibliotheksdirektor
Dr. Neu ß beſichtigt beſah 3.53 Uhr nach Eisleben); am Sonn-
tag, dem 11. September, führt Lehrer E. Laue die r.
ſeiner Arbeitsgemeinſchaft zur Pflanzenbeobachtung und beſtim-
mung in die Brachwitzer Saalehöhen; am 18. und 25. September
veranſtaltet O. Keller vogelkundliche r nach den
Michelſchen Teichen bei Trebbichau und nach Schkopau Merſeburg.

Die Zwiſchentrimeſterkurſe der muſikaliſchen Arbeitsgemein-
ſchaften von Reinhold Heyden im Lyzeum I beginnen am Frei-
tag, dem 2. September: Chorgemeinſchaft; am Dienstag, dem
6. September: Kammerorcheſter; am Donnerstag, dem 8. Sep-
tember: Hausmuſikgilde.

Das Almenſterben in Halle
Wie bekannt, Frt im Vorjahr 350 ſchöne Ulmen in Halle der weit

verbreiteten Seuche des Ulmenſterbens zum Opfer gefallen. Wie wir
von der ſtädtiſchen Gartenverwaltung erfahren, iſt in dieſem Jahre
die Krankheit weniger ſtark aufgetreten. Zweifellos iſt das dem ſo
an en und radikalen Eingreifen zu verdanken. 60 Bäume ſind als

ank feſtgeſtellt worden. Davon wurden bereits etwa 40 beſeitigt. Jn
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung iſt mit dem Fällen ſogenannter Fang-
bäume ein ſehr gutes Ergebnis erzielt worden. Die Entwicklung des
Ulmenſplintkäfers konnte in der Rinde dieſer Bäume genau verfolgt
werden, und ſeine Bekämpfung iſt jetzt dadurch erleichtert, daß von den
befallenen Bäumen die Rinde abgeſchält wird. Zu dieſen Arbeiten iſt
in letzter Zeit vornehmlich auch der freiwillige Arbeitsdienſt heran-
gezogen worden.

Am Selbſtmord gehinder

en nen a abahnbeamten gehindeart und

Geſtern
ſich auf di
zu legen. Er wurde von Eiſen
von der Polizei in Schutzhaft genommen.

Bau einer Straße am Heiderand
Jn den nächſten Tagen wird mit dem Bau der Straße vom

Gaſthaus „Erholung“ am Lettiner Eck nach Dölau begonnen werden.
Die Finanzierung der Straße, die am Nordrande der Heide entlang
läuft, iſt nach langen Verhandlungen nunmehr geregelt. Neben den
Gemeinden Dölau und Lettin, dem Saalkreis und der Provinz
Sachſen ſind noch die Werteſchaffende Arbeitsloſenfürſorge und die
Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten AG. daran beteiligt.

Was die Feuerwehr nicht alles tun muß! Geſtern abend wurde
die Feuerwehr nach dem Haſenweg gerufen. Dort hatte ſich eine
Schwalbe in den Telephondrähten verfangen. Ein Feuerwehrmann
befreite das Therchen aus ſeiner Lage.

Was ſagt der Miltelſtand da zu?
deine Schulgen!“ wird im Dritten Reich das geflügelte Wort
werden:

Menſch, bezahle keine Schulden,
Hitler wird es niemals dulden!

Hakenreuz- Zigarren
Die Nazis wettern zwar gegen Konſumvereine und Warenhäufſer,

Eyen aber gleichzeitig zur Eigenproduktion größten
r Neuerdings r ſie auch die Fabrikation

on Zigarren in eigene Regie genommen. Vier Bauch-binden ſolcher Nazi-Giftnudeln tiegen ung vor: 9

1. Marke „Hoheitszeichen“, teuerſte; ſchwarzweiß-
rote Binde auf ſilbernem Grund mit dem ſogenannten „Hoheits-

ichen“ der NSDAP., einem geſpreizten Adler, der ein Hakenkreuz
n den Fängen hält; 2. Marke „Unſer Führer“, rote Binde

auf ſilbernem Grund, mit Eichenlaub verziert und Hakenkreuz;
Marke „Drittes Reich“, braune Binde auf weißem

Grund mit Hakenkreuz; und ſchließlich als billigſte Sorte 4. eine
ſchmale rote Binde mit Hakenkreuz.

Die letzte Sorte iſt offenbar die Zigarre für die proletari
ſchen Elemente. Die Staffelung iſt bezeichnend: ſchwa rz
ewnhlen Proletgrieg Teſ beginnt es und mit der dem klaſſen-
bewußten Proletariat geſtohlenen roten Farbe ſchließt die Auswahl nationalſozialiſtiſcher Zigarren. „Unſer Führer“ t die zweite

Sorte; das „Dritte Reich“ ſteht erſt an dritter Stelle und iſt ſo
braun wie Nazihoſen von innen und außen.

Wieder ein WVea o o n

eingetroffen. Dem Vielfach gesäuberten Vunsch
unserer Kunden entsprechend bringen wir ab Er-
sCcheinen dieses Inserates diese Paſtievate zu
folgenden sensationell billigen Preisen:
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per Queadretmetes

Linoleumteppiche
e e e e u
e e e aBeachten Sie unser Spezialfenster

Druckteppiche
200/500

Inlaldteppiche
durchgemustert, 200/300

Gleichzeitig mit dem Grobverbouf eröffnen wir unsere

1. Herbst Garcinen-
dieses Mal im Zeichen der entzäckenden modernen
Buntdruck Dekorations Stoffe, die heute dem
modernen fenster seinen lichten, farbenfrohen
Ausdruck geben und jeden Raum freundlich ge-
stalten. Versöumen Sſe nicht, diese sehensvwerte
Ausstellung zu besuchen. Wir werden Ihnen gern
ohne irgendwelche Kaufverpflichtung alles zeigen

und freuen uns auf lhren besuch!

M
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Kommuniſtiſche Ferſtörungsarbeit
im Volksfeuerbeſtattungsverein Halle

In Ergänzung des vor einigen Tagen gegebenen Berichtes über die
Generalverſammlung des Volksfenerbeſtattungsvereins Halle und Um
gebung wird unſere Leſer intereſſieren, wie die Kommuniſten erneut

3 Zerſtörungsfeldzug gegen mühſelig geſchaffene
leiſtungsfähige Organiſationen weiterführen. Wir geben daher
einer Zuſchrift Raum, die uns von verantwortungsbewußten Mit
gliedern der genannten Maſſenorganiſation zugeht, und in der ohne

e

W.

ihren

jede perſönliche Schärfe die Sachlage geſchildert wird.

Die Notwendigkeit, alsbald den unförmigen und unzweckmäßigen
Apparat des Volksfeuerbeſtattungsvereins auf das Vertreter vereins die zweckmäßige Verwendung zu beraten haben. Welche Wege
ſyſtem umzuſtellen, wurde durch das endloſe Geſchwafel beſtellterſer dabei geht, kann lediglich vom Intereſſe des Vereins diktiert
kommuniſtiſcher Oppoſitionsredner geſtört. Nachträglich jammern die werden. Bezeichnend iſt allerdings, daß ſelbſt die Erwägungen
ſelben Störenfriede, wenn die Verſammlung die ordnungsmäßig vor des Vorſtandes, die überhaupt zu keinem Abſchluß gekommen ſind, zu
bereiteten Vorſchläge nicht zu Ende bringt und erneut der für jedes den Entſtellungen des Steche meſſer Veranlaſſung gegeben haben,
Mitglied koſtſpielige und unnötige Apparat der Rieſen- da anſcheinend die noch im Kohlenhof klebende kommuniſtiſche Kohlen
Generalverſammlung aufgezogen werden ſoll.

Die Kommuniſten verbreiteten zwar lügneriſche Aus-
flü chte über das angebliche Verhalten ſozialdemokratiſcher Vereins-
mitglieder, vergaßen jedoch zu bekennen, daß

nur durch ihre Schuld der Volksfenerbeſtattungsverein faſt an den
Rand des Abgrundes geführt wurde.

Hat man es doch verſtanden, insgeſamt 130 000 Mk. Hypotheken für Voilksfeuerbeſtattungsvereins lediglich die Jntereſſen der Mitgliedſchaft

Konſumgrundſtücke auch dem Volksfeuerbeſtattungsverein abzulocken.
Nachdem man jahrelang keine Zinſen gezahlt hatte und die Grund-
ſtücke obendrein der üblichen kommuniſtiſchen Verwahr-
loſung zum Opfer zu fallen drohten, war der Volksfeuerbeſtattungs
verein gezwungen, mit weiteren erheblichen Opfern die Grundſtücke
im Zwangsverſteigerungsverfahren zu erſtehen, um die gegebenen
Summen wenigſtens zum Teil auf dem Papier zu retten.

Unerhörte Bilder der Zerſtörung
bot beiſpielsweiſe der gleichfalls im Zwangswege erſtandene Kohlen-
hof, der allein mit 70 000 Mk. Vereinsgeld belaſtet worden war und
der noch heute auf Grund eines im allerletzten Augenblick von der
kommuniſtiſchen Konſumleitung abgeſchloſſenen Scheinvertrages von
einer kommuniſtiſchen Kolonne für wahre Bettelpfennige beſetzt
gehalten wird. Auf dieſem Grundſtück, das vom AKV. unter
ſachverſtändiger ſozialdemokratiſcher Leitung beſtens eingerichtet, mit
Perſonalbädern, Brauſen, Wannen uſw. verſehen war, hat man eben
ſo wie im Konſumgebäude in der Landsberger Straße unglaublich
gehauſt und die Wohnung in rückſichtsloſer Weiſe beſchädigt.

Jn einem anderen Hauſe, das gleichfalls zur Vermeidung von Ver-
luſten in der Zwangsverſteigerung erworben wurde (Petersberg-
ſtraße) haben die Konſumkommuniſten, die heute wiederum ihre
Mittelsmänner im Volksfeuerbeſtattungsverein auftreten laſſen, ge-
radezu vandaliſch gehauſt; ſie haben die Ladeneinrichtung
herausgeriſſen, den Fußbodenbelag zerfetzt, die Werkſtatt bis auf die
Fundamente herausgeriſſen und die Maſchinen fortgeſchafft. Die an
der Entwendung und den Zerſtörungen beteiligten Perſonen wurden
ſeinerzeit ausgeſchloſſen. Neuerdings verſucht man, für die
Wiederaufnahme dieſer Schädlinge Stimmung zu
machen.

Noch unwegſſen iſt der Verſuch, auch das Vermögen des
Volksfeuerbeſtattungsvereins für Zwecke des zuſammen-
gebrochenen Konſumve reins zu verwenden, indem man geeig-
nete kommuftſtiſche Wortführer in den Vorſtand delegieren wollte.
Das ſaubere Plänchen iſt mißlungen; die Einpeitſcher ſchlum-

nach 26 ausländiſchen und 35 deutſche

Verſuch gemacht, die durch die Konſum- Kommuniſten
herbeigeführten Schädigungen des Volleſenerbeſtat

Intereſſen des Volksfenerbeſtattungsvereins dienliche Form der
Verwertungdererſteigerten Grundſtücke, vor allem
des Kohlenhoſes, gehörte, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.

Auch in Zukunft wird der Vorſtand des Volksfeuerbeſtattungs-

kolonne ſich in ihrer behaglichen Exiſtenz bedroht ſah. Es verdient
niedriger gehängt zu werden, daß die Stechemeſſerſchen Behauptungen

wiſſentlich unwahr waren, denn niemals iſt im Vorſtand von der
Hergabe von Geldmitteln an ſozialdemokratiſche Vorſtandsmitglieder
die Rede geweſen.

Die Mitgliedſchaft wird deshalb für die Zukunſt mit größerer
Aufmerkſamkeit dafür Sorge zu tragen haben, daß die Leitung des

wahrnimmt, von allen parteipolitiſchen Experimenten, wie ſie
Kölz, Grabow, Stechemeſſer und andere in
Volksfenerbeſtattungsverein hineinbringen möchten, die Finger läßt,
das Vermögen des Vereins peinlich bewahrt und durch angemeſſene
Maßnahmen rentabel geſtaltet, ſowie durch ſein ganzes Verhalten das
Vertrauen zum Verein in der Oeffentlichkeit ſo ſteigert, daß durch
Mitgliederzuwachs die wirtſchaftliche Leiſtungsſähigkeit des
Volksfenerbeſtattungsvereins gewährleiſtet bleibt.

30 Jahre Wach und Schließsgeſellſchaft
Am 1. September kann die Halleſche Wach- und

auf ihr 30jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus kleinen Anfängen ge-
lang es der Geſellſchaft in kurzer Zeit, das Unternehmen bedeutend
auszubauen, und die Dienſte der Wach und Schli ellſchaft wurden
nicht nur von Hausbeſitzern, Geſchäftsleuten u nduſtriellen in
Anſpruch genommen, ſondern auch von ſtädtiſchen und ſtaatlichen Be
hörden. Heute iſt die Einrichtung aus dem Bilde einer Großſtadt
nicht mehr hinwegzudenken.

Mit der zunehmenden Ausdehnung des Unternehmens hat der
innere Ausbau Schritt gehalten. Die Schulung der Wächter iſt ſorg
ſam und gründlich. Die Wächter ſind auf das modernſte ausgerüſtet
und uniformiert; ſie ſind im Feuerlöſch- und Sicherheitsdienſt aus
gebildet und werden ſtändig weiter unterrichtet und mit allen ein
S Neuerungen vertraut gemacht. Ueber das vielſeitige Wirken
der Wach- und Schließgeſellſchaft legt ein nach Ablauf jeden Jahres
veröffentlichter Tätigkeitsbericht beredtes Zeugnis ab.

Herbſtflugplan im Flugdienſt.

Mit dem 1. September tritt im Flugverkehr der Herbſtflugplan
in Kraft. Gegenüber dem Sommer kommen einige Strecken infall. Jnsgeſamt vexzmittelt die Deutſche Luft-Hanſa den Verteht

n Städten. Die Flugzeiten
werden wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit im allgemeinen mehr
nach dem Mittag zuſammengedrängt. Gegenüber dem Vorfähr hatdie Deutſche Luft banſa in dieſem Sommer eine Steigerung der

mern jedoch noch heute nicht.

13 Wochen.
Der Vorſtand des Vereins hat in wiederholten Sitzungen den für Polier

angewereing zu beheben. Daß den eine ſwecmaſige ans den h hen

Fachkurſe in den Jugendwerkſtätten Halle.
n den erſten Tagen haben ſich bereits Teilnehmer geh ehe en eſtollation, Elektriker; 3. Kurſus für Maſchinenbau,

4. Kurſus für Me e Schmiede. Dieſe Kurſe
5. Kurſus für r Maler, 6. usT h v Frengen wollenven umgehend im Büro, Barbaraſtraße 2, in der

t von s zu melden. Stempelkarie und Ausweiſe ſind mitzu
Er theoretiſcher Unterricht kann in gmit den ſtädtiſchen Unterrichtskurſen genommen werden. Erwerbs-

loſe i andwerier meldet euch, Eltern veranlaßt eure Söhne
zur ung.

Ausverkaufter Sonderzug. Die Reichsbahn hat einen Sonderzug
nach Mittenwald eingelegt, der am 3. September abfahren und am
11. September zurückkommen ſoll. Wie das ReichsbahnVerkehrsamt
mitteilt, iſt der bereits ausverkauft. Ein Beweis für die
Veliebtheit, deren ſich
ihre Ferien nicht in der Hochſaiſon zu nehmen brauchen.

Das der Schutzpolizei, das für den Verfaſſungstag vor
n und dann t worden war, findet nunmehr am Mite 7. Septemder, 15 uhr, auf dem Sportplah des Vereins 96

tatt.
Walhalla Theater. ute zum letzten Male „Laßt ſchöne Frauenum e wen tſpiel Sylveſter Schäffer und

ein herrliches Varietéprogramm.

Besucht ciern
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Aeue Se
Fiucht von der Teufelsinſel

CT.Ulrichſtraße, Halle.
Die Teufelsinſel, die berüchtigte franzöſiſche Strafkolonie, kennt

wohl jeder dem Namen nach. Von Zeit zu Zeit geben die Zeitungen
von ihr Kunde, wenn wieder einmal ein großer Verbrechertransport
aus Frankreich r iſt, um auf dieſem an der Nordoſtküſte
Südamerikas gelegenen Eiland zu landen. Für einen großen Teil
der dorthin verbannten Verbrecher gibt es von dort keine Wieder
kehr. Auch der franzöſiſche Hauptmann Dreyfuß, der bekanntlich un
ſchuldig verurteilt war, weil er Spionagedienſte zuungunſten Frank
reichs verübt haben ſollte, wäre von der Teufelsinſel nicht zurück

ehrt, wenn nicht Männer wie Zola und Jaures mit allen Kräftene Wiederaufnahmeverfahren und ſomit den Freiſpruch des Unglück

ichen gehn in v ntiſchen Ozean iſt der Schauplatz eines Films
Di ölle im Atlantiſchen an iſt der uplatz eineder dieſe Woche im CT. Ulrichſtraße läuft. eine Lied te iſt

in den Mittelpunkt der Dur geſtellt, die erkennen läßt, unter
welch harten nsbedingungen die dorthin deportierten Verbrecher
ihre Sünden büßen müſſen. Flucht iſt ſo gut wie unmöglich, das
wird auch hier wieder beſtätigt. Der Held der Handlung, ein wegen
Diebſtahls verurteilter Mann in den beſten Jahren, wird von dem
auch in Deutſchland nicht iſchen Filmſchauſpieler
Ronald Eolhman

unbekannten amerikani

ſprachigen Tonfilm lt. in Spiel kann ſehr ut gefallen, und
riner ſind von beſſerer Kkaſſe. Die ng iſt vonen e d t und dad W.Milieu hat ſeine beſonderen Reize, wodurch der Film gewinnt.

Paſſagierzahl um 5 Prozent zu verzeichnen.

E Weitenborn-Dancker

Die „Mausefalle““
Roman aus Berlin N

42) (Nachdruck verboten.)
„Jch komm' gleich wieder, Heinrich.“
Oft war er ſchon fort, ehe ſie zurückkommen konnte. Jhre Stim-

mung für den Abend war dann hin. Wo ſie ſaß und ſtand, überall
ſah ſie den leeren Platz neben dem Schmied Kock.

Eines Abends war eine zitternde Unruhe in ihr. Sie wandte ſich
nach dem Roten um. Der ſtand im Nebenzimmer und ſchaute dem
Würfeln zu.

„Heinrich“, flüſterte ſie. „Jch lauf' ſchnell in die Küche. Kommen
Sie nach, nur auf 'ne Minute Jch will Jhnen etwas ſagen.“

Er nickie ja.
Sie haſtete in die Küche und drehte die Gasflamme hoch. Griff

ſich in die Flechten, warf Pfeile und Nadeln heraus.
Die Zöpfe ſanken. Sie riß ſie auseinander und ſchüttelte ſie, daß

die Haare ihren Körper wie ein wildes Waſſer überſtürzten. Und
dann wartete ſie.

Nach Minuten kam er.
„Ah“, ſagte er überraſcht, das iſt ſchön.“
Sie tat einen Schritt auf ihn zu.
Tas iſt mein Haar, Heinrich. Sie wollten es ja neulich ſehen.“
„Darf man's mal anfaſſen?“ fragte er.
„Ja.“ Ganz ſtill ſtand ſie.

wenn Sie wollen.“
Er faßte hinein und hob es.
„Sehr, ſehr ſchön, Dela. Sehr ſchön. Ich glaub', ſo was gibt's

nicht zum zweitenmal.“
„Wollen Sie es flechten, Heinrich?“
„Dazu hab' ich zu ungeſchickte Finger. Sehen Sie her, diehheines, ſchuckerten die helle und die dunkle Stimme zuſammen

können mit Eiſen fertig werden, aber nicht mit Mädchenhaaren.“
„Verſuchen“, drängte ſie.
Er verſuchte und gab es wieder auf.
„Nein, Dela, es geht nicht.“
Die Gasflamme warf ein Flackern über die beiden Geſichter.
„Nun will ich Jhnen gute Nacht ſagen, Dela.“
„Sie wollen ſchon weg?“
W ſollt' nur für 'ne Minute kommen“, erinnerte er.

u a.“
An der Hoftür ſtanden ſie wieder.
„Zeiprich
„„JFa
Sie bog den Kopf zurück. Jhre Lippen leuchteten dunkel.
Was Dela?“
„Nichts“, ſagte ſie leiſe.
„Na, dann lafen Sie gut und flechten Sie das Haar, ſonſt Ich weiß nicht, Herr Zingelberg.“

ſchachern ſie's en in der Gaſtſtube ab.“
Sein Schritt knirſchte über den Hof. Die Planke knackte, Dann auf. „Sehen Sie her.

war es ſtill.

Tiſch nd ging in die un

n nnd

Sj j 8 n 14„Sie dürfen es auch zuſammenflechten in der Muſik.“

Die Gasflamme in der Küche flackerte noch immer. Sie drehte ſind die jetzt?“

..S v S. 0

Wohnſtube. Warf die Zöpfe wieder um den Kopf herum im Gefühl
einer tiefdemütigenden Beſchämung.
9 Als ſie die letzte Nadel ſteckte, kam vom Sofa her ein ſchaufendes

tmen.
Sie ſchnellte herum.
Ein Körper warf ſich krachend.
Jm nächſten Moment hatte ſie Licht.
Auf dem Sofa lag ein dicker, kleiner Mann. Den Mund weit offen

und die Augen zu. Einer, der immer in Zwiſchenräumen in der Wirt
ſchaft erſchien und ſich volltrank, bis man ihn irgendwo hinpacken
mußte r Franz hatte erzählt, der Dicke habe zu Zeiten viel Geld.
7f mache es auf den Rennplätzen mit geheimnisvollen Winken und

ips.
Dela Röper betrachtete den Mann ohne Jntereſſe. Sie wollte

gerade das Licht wieder ausdrehen, als die Tapetentür aufknirſchte.
„Na, Dela, findet man dich beim Zingelberg?“ Der Rote kam

ans Sofa. „Der Kerl iſt für mindeſtens drei Stunden ohne Be-
ſinnung. Was der Suff nicht alles tut. Er kann euen, daß ich
t nach hier gepackt hab'. Uebrigens, Dela, du ſoll nach drinnen
ommen.“

„Drehſt du die Lampe aus?“
„Werd' ich beſorgen.“
In der Gaſtſtube hatte ſie gleich wieder alle Hände voll Arbeit.

Man rief, man lachte, man verlangte. Nach einer Zeit war auch der
Rote wieder da.

„Fidel iſt das heute“, meinte er.
Sie antwortete nicht. Der r wurde gerade friſch

beſetzt, von welchen, die vorher am Ausſchank gelehnt hatten. Da, wo
der Schmied Reeſe aufgeſtanden war, ſaß jetzt einer, der auf ſeinem
heraufgezogenen Stelzfuß mit einem Knotenſtock fiedelte:

„Tanzt, Kinder. Fch ſpiel' euch auf. Jch hab' 'nen feinen Takt

Neben ihm ein hochblondes Mädchen, das er mit hereingebracht
hatte. Blitzende Augen, aufgeworfene Lippen. Ein zu Fleiſch ge
wordener Gaſſenhauer.

Die beiden beſtellten Wein und tranken ihn abwechſelnd aus der
Flaſche. Und zwiſchendurch kratzte der Stock über das Holz des Stelz

„Jch hatt' emal 'n Stück Seefe,
Das ſchenkt ich meiner Braut,
Fest wäſcht ſie ſich die Glie-hi-der,
Sie wäſcht ſich immer wie--hi--der,
Die holde, ſüße Maid
Es war die höchſte Zeit!“

Dela beobachtete das Paar. Sie mußte ſich abwenden und fort
gehen. Ein ſchweres Etwas ſtrich ihr durchs Blut.

Kurz bevor die iegten Gäſte aufbrachen, kam hinten aus der Wohn
ſtube ein dumpfer
Lampe brannte, ein glimmendes Streichholz lag auf der Decke. Der
kleine Buchmacher ſaß aufrecht und ſtarrte darauf hin. Er ſchien jetzt
vollſtändig nüchterr

„Fräulein, wer iſt hier bei mir in der Stube geweſen?“

räulein Er riß ſeine Brieftaſche
Zwei ganze Tauſendmarkſcheine

haben da geſteckt. Wo ſind die? Jch frag' Sie, Fräulein, wo

„Denken Sie mal nach,

rüllaut. Dela hörte ihn und lief danach. Die

Das Beiprogramm iſt ebenfalls ſehenswert.

-r-r--2-mz-

2 Dieſe verdammte Diebeshöhle hier! Wer iſt hier drin geweſen,

„Jch werd' euch die Polizei ſchicken, Halunkenbandel!“
Schicken Sie nur, Herr Zingelberg. Mit der Polizei,

Zingelberg, haben Sie doch ſonſt nie gern was zu tun gehabt?
irre ich mich?

Dela Röper ſah den Roten an.
e weiß Beſcheid“, ſagte der Blick.
„Wenn es Sie intereſſiert, Herr Zingelberg n paar von der

Oelfabrik waren hier drin.“
r Kleine tat einen Wutſchrei und ſprang den Roten an. Der

riß e klammernden Hände von ſeiner Kehle. Ruhig lächelnd trat er
zurück.

„Nun aber die Beine in die Hand genommen, Herr ZingelbeIch denk', daß Sie 'n anderes Mal verninitiger ſind.“ Andelbers

„J9, i die Polizei“, murmelte der Mann, zur Tür taumelnd.„Schicken Sie nur. Schicken Sie, Herr Zingelberg.

Zu Röper nahm den Leuchter vom Bord.
„Dela!“
„Laß mich. Jch will nach oben.“
„Wart' doch ich komme gleich mit.“
„Aſt nicht nötig.“ Sie wich ſeiner Umarmung aus.Was iſt denn los, Dela?“
„Nichts.“
Sie war auf der Treppe
„Heinrich Reeſe“, fuhr es ihr durch den Kopf. Wie ein Ringen

nach friſcher Luft. „Heinrich Reeſe
7

Anderen Tages packte ſie ihren Geldkaſten noch tiefer unter
tagen und Wäſche. Dachte dabei nach, ganz nüchtern, wieder wie
rüher.

Znmeitauſend Mark war ein ſchönes Stück Geld. Das konnte nie
mand leugnen und abſtreiten. Und ja, wer wußte, wie mancher
Millionär ſein Vermögen erworben hatte. Ganz gewiß lag da Geld
darunter, das das Licht ſcheute. Nur freilich, ob es nun gerade
geſtohlen war, das wußte man nicht. Die zweitauſend Mark
geſtern, die waren geſtohlen. Einfach plump einem Betrunkenen
aus der Taſche genommen. Es ließ ihr keine Ruh', ſie mußte der Frau
davon erzählen. Man wiſſe nicht, wer es getan habe, der Mann ſei
furchtbar u geweſen. Und ſie ſelbſt habe auch keine Ahnung.

„Haben Sie keinen in die Stube gehen ſe 40„Nein, Frau Veit.“ geven ſehen. Delae
Der o v W 1 auch nicht.“
„Der Mann hat den Franz an der Gurgel gehabt. laub“, erBierbaqt auf den. Paſſen Sie auf, hen n zum

Die Fran t Schultern.
„Jn ſolche Streitigkeiten miſcht ſich mein Mann nicht ein.„Halten Sie den Franz für ſie r Veit e
„Jch weiß nicht, Dela.“Dem Mädchen ſchoß helles Blut ins Geſicht.

Fch weiß es nich Gortſetzung ſoigt)

e Sonderzüge in den Kreiſen erfreuen, die



Sriles B.
„Werkagent' Angier

Eine Dertektiv m)zene im Petſchek-Caro Prozeß
Der mit dramatiſchem Stoff erfüllte Mugi't Prozeß zweier wurde, ſeinen Detektiv Faber wiederuw beaufttagt, ſich mite ni gewiſſen Angier in Verbindung zu ſetzen. ſten b

otesken Szene, wie man er auf dem ter oder im Nach einigen Zuſammenkünfter überreichte Angier dem
lm nicht zu Geſicht bekomwt. Eine 2ype von Zeuge ver Detektiv Faber, nachdem dieſer mit Wiſſen von Caro ihm

dient unter allen Umſtänden hier feſtgebalten zu werden: der 266 Mk. hlt hatte, das deſagte Material
ſich ſelbſt als Werkagent“ beſonders in politiſchen Dingen de an fragte dieſen Zeugen, ob

„Detektiv Dieſer im unwerfälſchten denn nicht alles erſtunken und erlogen wäre, worauf Angier,
liner Jargon vortragende Prolet, der Sohn der in politiſchen Dingen, mit erpreßter Stimme

eines Schuhmachers, veranlaßte den Zuſchauerraum oft zu ingt: „Nee!“hervorb
Fra tſchek wie auch der als Zeuge vernommene

n Detektiv rg wurden von Angier als ihm völlig un-held Finge Fi ganz gleich, ob damitſhekannte Perſonen vor Gericht bezeichnet. Vorher hatte er
etwa ein Einbruch in illa eines Millionärs verbunden iſt allerdings behauptet,
oder freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter aus den in Vonberg den deſagten Paul Siering erkennen zu dürfen

m r dez An und als ſeinen Begleiter Franz Petſchek.ieſer von den Verteidigern des las en Geheimrat Haz Gericht nahm daher vorſorglicherweiſe dem Meiſterdetektiv
Caro geſtellte Zeuge wollte im Jahre 1930 die unglaublichſten Angier auch nicht den Eid ab
DetektivKunſtſtücke vollbracht haben. So behauptete er, daß Die äußere Aufmachung, in der Augier vor Gericht er

7 ein von der lcheſhen Partei vorgeſchickter Herr namens ſchien, deutet nicht darauf hin, daß dieſer Menſch 2500 Mk.
ul Siering, in dem Schuſterkeller ſeines Vaters aufgeſucht erhalten hat, aber das von ihm zur Schau getragene Weſen

ſofort beim erſten Beſuche 200 Mk. in die Hand läßt mit t darauf ſchließen, daß dieſe verkommene Kreatur
für einen Judaslohn als „Werkagent“ jeden Verrat an dem

damit er die Leben heiten des alten Geheimrat klaſſenbewußten Proletariat zu verüben bereit iſt.sgewohn
Caro beobachten ſollte. Und nur aus ſolcher Erwägung heraus verdient der Zeuge

dem Dompfer beſonders ſ

Mittwoch, den 31. Auguſt

Das Seifſterſchiff im Eismeer
Vom Kap Barrow in Alaska ſind Nachrichten eingetroffen,

nach denen der Dampfer „Baychimo“, der vor etwa fünf Tagen
inmitten der ſchwimmenden Eisberge auftauchte, aufs neue
wieder verſchwunden iſt. An Bord des Schiffes befinden ſich
25 Eskimos, die ſich hemühen, die koſtbare r von Fellen,die ſich auf dem Schiff befindet, in Sicherheit zu bringen. Die

Wetterverhältniſſe und die weite Ausdehn der von ſchwim
menden Eisbergen T Eisfelder macht die Suche nach

r. Noch immer hofft man aber,
ihn von einem Augenblick zum andern wieder am Horizontauftouchen zu ſehen. Das echif wurde vor etwa einem Jahr

von einer Eisbank auf der Höhe der äußerſten Nordküſte
Alaskas diockiert und galt den Bewohnern ſeither als eine Art
Geiſterſchiff des Polarmeeres. Es beſteht i en noch immer
die Hoffnung, daß ſich die an Bord befindlichen 25 Eskimos
dank der reichen Erfahrung, die ſie ſich im Kampf gegen die
tückiſchen Eisberge erworben haben, heil aus der Affäre zu
ziehen wiſſen werden. Die „Baychimo“, ein kleines Schiff von
1322 Tonnen, deſſen Heimathafen in der HudſonBai liegt, war
auf der Rückreiſe nach Vancouver vom Eis eingeſchloſſen
worden. Der Kapitän mußte mit der Mannſchaft das Schiff
verlaſſen und war mit ſeinen Leuten, nachdem er drei Monate
in einer Hütte an der äußerſten Grenze Alaskas kampiert hatte,
von Flugzeugen gerettet worden. Von ſeinem Schiff hatte man
nichts mehr gehört, bis Eskimofiſcher die Meldung brachten,
daß ſie es geſichtet hätten, daß es aber wie ein Geiſterſchiff
zwiſchen den Eisbergen zehn Meilen von der Küſte aufgetaucht
und wieder verſchwunden ſei. Seither wurde das Schiff nicht
mehr geſehen, trotz der eifrigen Nachforſchungen, die man

Ausgerechnet dingt der elegante Kriminaliſt Vonberg, der Fach Angier in der Arbeiterpreſſe die ihm „gebührende Würdigung.“
berater der Deutſchen Bank in Berlin, ein ihm vollkommen

Vexgiſtung
unbekanntes Jndividium, und zahlt ihm ſukzeſſiv die namhafte
Summe von 2500 Mk. aus.

Angier erklärt offen vor Gericht, daß er eigentlich gar nichts
Wertvolles für ſeinen Auftraggeber geleiſtet habe und daß erden bewußten Herrn Siering rer genleils dumm ge
macht hätte, wie ſchwierig ſeine Aufgabe zu erfüllen wäre.
Das Geld war der einzige Anreiz ſogar bei Geheimrat Caroß Dem Braunſchweiger „Volksfreund“ iſt ein Rundſchreibeneinzubrechen, nachdem er ſch zuvor mit Anniken, dem ſeinerzeit der HitlerJugend in die Hände gefallen, aus dem hervorgeht,

bei Geheimrat Caro angeſtellten Hausmädchen, angefreundetſin welcher verbrecheriſchen Weiſe die Hitlerjugend erzogen wird.
hätte. Eine von ihm angefertigte Skizze der Jnnenräume von In dem Rundſchreiben, das auch deutliche Hinweiſe über die
der Caroſchen Villa mit genauen Abmeſſungen in aktik der ganzen Partei gibt, wird mitgeteilt, daß als Gegner
lag dem Gericht vor. Eine blaue PappMappe mit Inhalt die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, die kommuniſtiſche Jugend
will er geſtohlen und ſeinem Auftraggeber übergeben haben. und das Zentrum angeſehen werden müßten. Es wird dann

Vorſitzender: „Wollen Sie uns einmal ſogen wie es Jhnen U. a. geſagt:
gelungen iſt, die Anfertigung der Skizze zu bewerkſtelligen und „Die Werbung für die Hitlerjugend hat unter verſchiedenen

in den Beſitz der Mappe zu kammen.“ er e er s T Wer n g gier: „Ja, darüb ick j de die Ausſage ver Muſter: Wir die Freiheit, die anderen die Knechte! ir diewie „Ja, darüber muß ick ja gerade die Ausſag m 237 Fp J die d
t, das Publikum lacht laut auf Sterben m Kampfmonat werden Klebezettel verteilt, und Der n e n was e en zwar nicht mit rgerlichen Aufſchriften wie „Kommt zu

derartigen Zeugen zu halten hat. Caro hatte nämlich, als ihm
in einent“ zugegangenen Brief der Name Angier mitgeteilt rovokateure“ oder „Tauſendfältige Rache fürmorxiſtiſchen Provokateure adſaltige

jeden gemeuchelten Hitlexmmgen“. Vorſchläge können von
jedem Hitlerjungen gemacht werden.) Die anläßlich der Winter-
offenſive herauskommenden Flugblätter. ſind äußerſt ſcharf
gehalten. Sie greifen den ner in brutaler und ihren Taten
entſprechender iſe an und ſind zur Verteidigung

Wie WTB. erfährt, hat Reichspräſident von Hindenburg auf das geeignet, da ſie aus dem Rahmen des alltäglichen herausfallen.
Telegramm dez Reichstagspräſidenten Goering geantwortet. Der Die Propagandaabteilung wird eine Reihe von Transpa-

ren ten herſtellen, die revolutionäre Aufſchriften tragen
ſollen. Bildertransparente, etwa nach folgendem Muſter: EinVahl und die Abßcht des Präſidinms, ihn ſchon jetzt auſzufuchen. Hitlerjunge tritt mit geballten Fäuſten einem anſtürmenden,

Ter Reichspräſident fügt ober hinzu, daß er im Lauſe der wächſten mit Dolch und Revolver bewaffneten SAJ.Mann entgegen
Voche doch wieder in Berlin ſein werde und daß er den Beſuch bis und verſetzt ihm einen unſanften Tritt in den Hin-

pa. terteil. Die Parteipreſſe wird ſcharfe, brutale Angriffe auf
theater Kiel), Fanny Kölblin als 1. Altiſtin und Martha Seeliger als

Die Mitglieder des Stadttheaters Atiſtin
Jn der Oerette wurden für Regie Paul Herlt, alsin der neuen Spielzeit 1932/33. Kapellmeiſter Walter Trolldenier wieder verpflichtet. Neu

Nachdem wir kürzlich den Spielplanentwurf des Stadttheaters fürſengagiert wurden an Sän gern Ernſt Vogler als Operettentenor
die kommende Spielzeit veröffentlichten, bringen wir heute eine Ueber (hisher Stadttheater Hagen) und Bruno Kiebler als Tenorbuffo
ſicht über die Mitglieder des Stadttheaters in der Spielzeit 1932/33.(bisher Landestheater Altenburg). Neu verpflichtet wurden von den
Es iſt der Jntendenz gelungen, die weſentlichſten Kräfte des Enſem-Sängerinnen Maud Heſter als Operettenſängerin (bisher
bles auch für die neue Spielzeit zu verpflichten. Eine Reihe wichtiger Reußiſches Theater Gera), während Marion Kaufmann als Operetten
Fächer iſt neu befetzt worden, ſo im Schauſpiel das Fach desſſoubrette reengagiert wurde.
Helden und Liebhabers ſowie des Bonvivants. während in der Oper Stammkarten werden auch in der neuen Spielzeit für Diens
ein neuar 1. und 2. Kapellmeiſter, ein neuer lyriſcher und g und Freitag mit einer Preisermäßigung von 30 Prozent aus
jugendlicher Heldentenor, ein neuer Chorakterbariton, ein neuer gehen, ſo daß die Abonnementspreiſe zwiſchen 2,10 Mk. und
ſeriöſer Baßz und Baßbuffo, ſchließlich eine neue lyriſche und Kolo- g. Mk. liegen. In dieſen Preiſen iſt die ſtädtiſche Kartenſteuer und
raturſängerin und eine weue Soubrette verpflichtet worden ſind. Auch zie Kleiderablage enthalten. Von Stammkarteninhabern des Vor
die Operette weiſt drei Nenengagements auf. jahres werden Beſtellungen ab Montag der nächſten Woche (5. Sep

Im einzelnen ſind von Jntendant Dietrich, in deſſen Händen die tember) an der Theaterkaſſe in der Zeit von 10 bis 14 Uhr entgegen
Geſamtleitung des Stadttheaters ruhi, im Schauſpiel verpflichtetſgenommen. Bis zum 7. September einſchließlich werden bisherigen
worden: Dramaturgie: Sünther 8. Barthel; Regie: Hans vbonnenten die in der letzten Spielzeit innegehabten Plätze reſerviert.
Alva, Günther L. Barthel, Friz Henſel, Robert Jungk; Schau Neuanmeldungen werden ab 8. September erbeten. Auch von dieſem
ſpieler: Eugen Eiſenlohr als ſchwerer Held und Heldenvater, Otto Datum ab iſt die Theaterkaſſe in der Zeit von 10 bis 14 Uhr (außer
Grieß als Held und Liebhaber bisher Landestheater Oldenburg) Sonntags) geöffnet.
Robert Loſſen als Bonvivant (disber Schauſpielhaus Bremen), Wolf
Lieber als Raturburſche und Liebhaber, Hans Alva und Fritz Henſel Harzer Bergtheater Spielzeit 1932 beendet
als Chrakterſpieler, Robert Jungk als Charakterſpieler und Komiker, Das Harjer Be er hat nun ſeine Spieigeit für 195 bePaul Herlt als Komkker, Otto Tiedemann als humsriſtiſcher Vater et Am ähten r wurde nachnnltags „Wat Ihr Wolt? ge-
Rudolf Maſſics und Hareld von Anderten ſowie Werner Zeugner als eben und abends Goethes Triumph der Empfindſamkeit“. Si

novorſtellung konnte des ſchlechten Wetters wegen nicht mehr imChargenſpieler; Schauſpielerinnen: Annelieſe Johow als
Heldin und Liebbaberin, Gobriele Schneider als ſentimentale Lieb Freien ſtattfinden und ging auf der Jnnenbühne vor ſich. Denhaberin und Solondome, Ruth Ambach als naive Liebhaberin, Vilma Schauſpielern wurde u Se ein nicht enderwollender Beifall

Dülfer als ernſte Mutter, Anni ColliniSenden als komiſche Alte. utei rbürgermeiſter Drache aus Qued
In der Oper wurden verpflichtet als 1. Kapellmeiſt s r L urg je Hoffnun hen im nächſten Spieljahr

Johannes Schüler (bisher Landesmuſikdirektor in Oldenburg) und als2. Joſef Zoſel; als Chordirektor Ernſt einer Anſprache nochmals des Goethejahres gedacht.
Kramer: als Regiſſeur: Auguſt Roesler; als Sänger: Ferdi-
nand Schneider für das Fach des lyriſchen und jugendlichen Helden
tenorz (bisher verpflichtet am Stadttheater Bremerhaven), Julius
Lichtenberg als lyriſcher Tenor, Walther Kathammer als Tenorbuffo,
Carl Momberg als lyriſcher Bariton, Fritz Ginrod als Charakter
bariton (bicher an der Erbprinz-ReußOper), Anton Jmkamp als
ſeriöſer Baß und Baßbufſo (bisher Stadttheater Münſter), Auguſt
Roesler als Baß. Weiter wurden als Sängerinnen verpflichtet:
Eliſabeth Grunewald als jugendlichdramatiſche und Zwiſchenfach
Sängerin, Margarete Oehm als lyriſche und Koloraturſängerin (bis
her Stadttheater Zwickau), Elſe Veith als Soubrette (bisher Stadt geſehen

n Filmpolitik. Jm polniſchen Jnnenminiſterium werdennen über die kommunale Beſteuerung von Filmen
ausgearbeitei. e deren Stoffe dem polniſchen Leben
der polniſchen Geſchichte entlehnt ſind, ſoll der war Satz der Ge
meindeſteuer 10 Prozent ſt einem ſolchen Film künſt
leriſche ermäßigt ſich der Steuerſoatz aufz Prozent, bei Filmen mit Bild rt t er nur 3 Prozent.

ür Filme, die nicht polniſche n behandeln, ſchwankt der
2 er 10 und 50 Prozent, um für den Bereich der

Sommermonate vor

uns“, ſondern mit Texten wie: „Hitlerjungen, merkt euch diel“s

machte, und die noch heute fortgeſetzt werden.

der Hugend
Die Jugenderziehung des Hakenkreuzes Ein Dokument der Schande

Einzelperſonen bringen. Wie die Angriffe beſchaffen ſein
ſollen, wird auch folgendermaßen angeordnet: Bei Angriffen
auf Einzelperſonen muß darauf geachtet werden, daß diejenigen
zuerſt angegriffen werden, die allerhand auf dem Kerbholz
haben. Die Angriffe richten ſich immer nach der Schwere der
Taten bzw. ihrer Verbrechen. Will man eine Perſon lächer-
l ich machen, ſo greift man zu folgendem Satz, der hier ledig
lich als Beiſpiel angeführt werden ſoll: Thielemann, der
größte Schaumſchläger des braunſchweigiſchen Landtags.“

Die Folgen dieſer „Erziehungstätigkeit“ an der Hitlerjugend
erkennt man daran, daß dem Redakteur und Abgeordneten
Thielemann in den letzten Wochen dreimal hintereinander die
i eingeworfen wurden, und daß man außerdem
eine ſchwarzrotgoldene Fahne mit Säure zu vernichten ſuchte.

e J T T

Erstaunlich!
Ausserlich

sehen Sie nichts

und doch merkt

jeder Kenner Sofort

die Wirkung der

l
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ſam Etat n. Ein Anrsg, der der Kunſtgemeinde] Etat wurde mit 20 Stimmen bei 3 Enthaltungen angenommen.

di v x v h ananaeeebeiden feindlichen rüder Nazis au riedhof geſtrichenDer Etat angenommen Färſorseego: hre Bedenken vorbringen muſen, war ja etwas Seleſ 88 der Preis für et Tee ne von 26 M. x 30 Mt.
Stundenlanges Gerede der Kommunagzis Herold hat lange, aber nicht n berze erhöht. Um 28 ühr konnte die Sitzung geſchloſſen werden.

Falkenberg. Zur Si der Gemeindevertr waren all Br e e r ge ſe Miitzu r me alle Or rer ihm unſanfte ve rGemeindevertreter e J Jm örerraum ſah man ver ger z e Gemeinde in der r iut, e r r v Stellt Quartiere bereit! Die J.
d „führende“ Nazis, ſicherlich Anwärter auf die Stühle der geſe ich verpflichtet iſt aber: die Milte nicht, die Ar t am und 4. September ein Jugendtreffen im Bockwitzer Länd

eindevertreter. itsloſigkeit wird größer, uſw. Nach kurzer rſtellung unſeres en a grr, r der den ſchon am Sonnabendür den ausgeſchiedenen Gemeindevertreter Kühne wurde der Standp daß wir feſt gewillt ſind, di eintrifft, hl Quartiere benötigt. Die JugendBuchhalter Kutter eingeführt. Vier Bauſtellen er Torgauer Sie z al e 34 Kuine en ügten genoſſen kommen im Laufe der Woche nachfragen. Veiſt ſie nicht ab.

Straße und Querſtraße wurden für 1,10 Mk. und 0,60 jeſſich die drei von der äußerſten R und der ten Kulturkartell. Die Vorſi
Quadratmeter verkauft. Zum Etat wies W
mann auf die Schwierigkeiten der Bilanzierung hin. Die Reichs

rweiſungen ſind gegen 1930 faſt auf die Hälfte geſunken.
e Geſamtausgaben ſind von 1929 an nken von 362 000 auf342 000, 814 000 und in dieſem Jahre auf 297 000 Mk. Die Inter

eſſentenverbände, W s- und Handwerks-
kammer haben gegen die Steuerzuſchläge (170 ent zur Grund
vermögensſteuer, 350 Prozent zur erbeertragſteuer und 600 Pro-zent zur rbekapitalſteuer) nichts ein nden, was ihnen ohne
weiteres zu glauben iſt. Natürlich mußte die rkskammer
dabei die alte Walze von „hohen Steuern“ abla laſſen, und es

e M e u d h e Disverfloſſenen Kreisleiter der Nazis oppe. Er behauptete hre 1931 wurden in ſämtlichen Ländern der Erdeſwohnerzahl der Länder, ſo ſtehen an erſter Stelle dier er T wut illionen Automobile gebaut. Die der außer Bere i n Staaten a zweiter Stelle die mittenen Cuiwurf a Wege Beinetd den Wehen er Betrieb geſetzten alten Wagen war jedoch er, ſo daß der im Stillen Hhean gelegene gri ruppe Hawaii mit 3,4 und
rheratungen iſt er ja meit dienſtlich verhindert Deitbeſtand gn Antomobiſen Jan erſtemal n er ganzen ſgn er ehe e e den Zentren Aben
Und nun bemühten ſich die beiden Pie t g. AntomöhilgeſhiHte non Na ſre n olg De re kand, das nſich lich e ntonebirerbret,

h e er m v e S e e e e e. hen e Sinne dar 22 Prat nnnres in allen Ländern der nen Kraft ohu engel e e eniger als zu Begi eniſt eben di Inder Beteili den Vorberat den einzelnen Ländern zeigt jedoch ſtärkere Abweichungen. So einmal 5, auf der Jnſelgruppe Hawaii 7, in Neuſeeland undh e ehe e e en le ne en e ennur Agitation treiben, wozu allerdings der Etat herzlich wenig ſtand der Vereini h Staaten 26,99 Millionen Uruguay und Alaska iſt das Automobil e Ein
Gelegenheit dietet. Der Antrag Koppes, die Mitgliedſchaft im Kraftwagen, d. h. 711 000 oder 2,8 roxent weniger als ein wohner gerechnet erheblich ſtärker verbreitet als in Deutſchland.
Bund Deutſcher Bodenreformer zu kündigen, wurde gegen die zwei Jahr zuvor. Eine Abnahme zeig auch Deutſ land um Die amerikaniſche Statiſtik zeigt im übrigen noch eine ſehr

n e

n. Lauchhammer. venden ſämtlicherdreiſtündiger Ausſprache konnte endl werden. itervereine tr Donnerstag abend 8 beim Leiter.223 reiſtündiger Ausſprache ich Krve P rstag ühr

Stiwwn er rund 6700 auf knapp 673 000 Noch ſtärker war die intereſſante andere Verſchiebung. der Automobilum Titel Straßenbau beantragte unſer Genoſſe Ku i 22 Tbi S da nunmehr die Querſtraße faſt von bebaut ſei, We Abnahme in Kanada, wo zu un dieſes Jahres nur hau in den Vereinigten Staaten verhältnismäßig ſtärker zu
1 dieſer S Her noch 1,19 Millionen en oder 37 000 weniger als vor einem rn i zi zen en e e e e hen Dgeſet hure e e ee
ne lange rei gab es dann Uber die Sohne wieder veran en r Be in Großbritannien omobile e ich zurück. waren von den 9, ila von Remer. Er Winde daß die Geinenee die Acbeiten an im Jahre 1981 Um Il 000 auf 1s7, Nilltonen, in Frantteeich Gonen die in Beginn dieſes Jahres in ſämtlichen

r nen lam der ſogge noch um 254 000 e ſo daß zu Ländern der Erde, mit Ausnahme der Vereinigten Staaten,Le Frie e rn Beginn des Jahres 1932 in Frankreich 1,71 Millionen emeldet waren, 47,9 Prozent amerikaniſchen Urſprungs; ein(260 Mk.) einem Erwerbsloſen eine Exiſtenz gründen. Aus r ile regiſtriert waren. der zuvor hatte der amerikaniſche Anteil noch 52 Prozent
artigen Nichtigkeiten und Lächerlichkeiten ſetzte ſich die ganze Kritik Bezieht man die Zahl der Kraftwagen auf die Eino betragen.

en

Altersturnfahrt. So hat denn der Gedanke eines Alters-
treffens im Bunde An gefunden und wurde im ver
zangene als Bundesveranſtaltung vonfaſt allen n und Bezirken durchgeführt. Der Erfolg war ge

wird auch in dieſem re das Alterstreffen am
Sport umd Spiel

wieder im g. undesgebiet durchgeführt.

Sportverein RotWeiß am 11. September in Paſſendorfe et
Großzügige DurnierFußballſviele von acht Vanncha fen.
in zwei Gruppen Gäſte aus dem 7. und 8. Bezirk mit ihren Mannſchaften vertreten Spartamtiiche Bekanntmachungen

Eine ſportliche Delikateſſe iſt die Werbeſportveranſtaltung vom zweite Mannſchaft hat in den Serienſpielen die zweite Stelle ihr

Sportverein RotWeiß Halle, die am Sonntag, dem 11. re Gruppe inne.
auf dem GemeindeSportplatz in Paſſendorf ſtattfindet. Urſprüngliſollte dieſe Veranſtaltung auf dem Sportplatz in Diemitz ſtattfinden Sportverein Jahn Teutſchenthal
leider mußte davon Abſtand genommen werden, weil dieſer Platz vom iſt der Benjamin im 6. Bezirk. Erſt vor kurzer Zeit iſt dieſer rührige
Hauptpächter aufgegeben worden iſt. Um dieſe Sache nun nicht im Turnverein mit einer Fußballabteilung wieder an die Oeffentlichkeit
Sande verlaufen zu laſſen, iſt es der Vereinsleitung von RotWeiß getreten. Die wenigen Spiele die die Mannſchaft wieder ausgetragen
Halle gelungen, den GemeindeSportplatz in Paſſendorf für dieſen Tag hat, haben gezeigt, daß ſie in der Vage iſt, bei längerer Spiel

Bezirksderichterſtatterzentrale. Hiermit berufe ich für Sonnabend, den 17. Sop

Uhr. T aller rtenobleute und VereinsReſtauran

wird im be
m

loß“, itzzwi ein. gder Sitzung Then ents und h
Der Obmann: Möllhoff-

ente zum Alterstreffen!)) Die 3. und 4. Gruppe übernimmt
September vorm. 6 Uhr das Wecken, alle übrigen Gruppenſpielmannszüge

m 1 Uhr zum Umzug in Teutſchenthal. Anzug: ver

t

f

Bezirk. Fußbdal. Kaſſenweſen. An Kopfſteuern für das 3. Viertel
m di erfahrung einen ſpielſtarken Gegner abzugeben. Der Gaſtgeber i h i Arreizu bekommen. Die Werbeſparkverauſaltns ſoll dazu dienen, r t a d ne n z x i W ieine Fußballbewegung in Paſſendorf für uns zu gewinnen. Sportverein RotWeiß Halle, a t i 5,50 Mt. Rot Weiß Feig c wsMk. Merſeb 32maMk., J 25mal 25: o t. Röſſen 32mal 25: 8,00 Mk., Teutſchennimmt, genau wie Teu nur mit einer Mannſchaft daran3 en pul, 11mal 25: 2,76 Mk. a ende Vereine müſſen außerdem noch je 1.50Führende Mannſchaften bekannter Vereine aus dem Kreisgebiet ſind teil. Die gweite Mannſchaft hat man zurücgezogen, damit der Verein re

an dieſem Sonntag vertreten. Es nehmen daran teil: Freie Turner us vi it 2 M dert Mitieilungsdlatt ablieſern: Großkayna, Fichte, RotWeiß, Merſeburg,ſchaft Muldenſtein (8. Bezirk), Männer-Turnverein Biſchofrode (7. Be t n Teyen 131 W F en. gert die Angelegenheit baldigſt, damit ihr zum Be
Der Begzirkskaſſicrer: Otto Schmidt, Halle, Erneſtusſtraße 5.

16.05 Spiele für Sonntag, den 4. September.
chte 1 gen t, Fhrgrggu 15.00 Uhr:

tädt I Steuden I ke, Röſſen).e lle I e t i Fraä. 16.00

zirk), Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen (6. Bezirk), Jahn letzter Zeit mit einigen verlorenen Spielen nach Hauſe kam, ſo hat
Teuiſchenthal (6. Bezirk) und Sportverein RotWeiß Halle als Ber her die Spielſtärke nicht nachgelaſſen. Mannſchaften aus anderen
anſtalter. Das Syſtem der Austragung der Spiele iſt für unſere Bezirken können hier ein Urteil abgeben. Die Spiele beginnen ſchon
Bewegung in Halle etwas Neues. Es finden im ganzen 12, Spiele um 8 Uhr und enden um 17.50 Uhr.
in zwei Gruppen zu je vier Mannſchaften ſtatt. Jede Mannſchaft
muß alſo dreimal antreten. Die e eines ſolchen e Folgender Spielplan z e u i W g. ezweimal 20 Minuten und wird nach Punkten gewertet. Etwas über iſt zur Austragung der Spiele feſtgelegt: Spiel 8 Uhr: Teutſchen I. 10 do. Fichte Halle Diesſau T (Regatta-Klub). 14die Spielſtärke der teilnehmenden Mannſchaften. Die chal I Biſchofrede U. Spiel 2. 890 Uhr: Muldenſtein N gegen See d en W r ehe R ger Wetten l do e

döſen m. Sie 2. 240 Uhr viere I e e n e n a e eFreie Turnerſchaft Muldenſtein 10.30 Uhr: Muldenſtein I Röſfen I. Spiel 5: 11.90 Uhr. Biſchof ſsen Fidte. Aaimemorf Saal. 1600 de Stedten in Sragian (ivenſenſ
Am 7. September: 18.30 Uhr: Dieskau III i

ogehört mit ihrer erſten Mannſchaft zu den führenden Mannſchaften rode II Muldenſtein II. Spiel 6: 12.10 Uhr: Teutſchenthal I gegen re 3 Dieskau). 17.80 Uhr: Fichte Ammendorf II Naunder erſten Klaſſe im 8. Bezirk. Mehrere Spieler haben ihr Können gözſſen II. Spiel 7: 13 Uhr: Muldenſtein I Biſchofrode I. Spiel 8: t
ſchon in Bezirksmannſchaften gezeigt. Auch die zweite Garnitur iſt 13.50 Uhr: Röſſen I RotWeiß I. Spiel 9: 14.40 Uhr: Teutſchen er Shdl. Spiel e nene nnicht zu unterſchätzen. Der Vertreter des 7. Bezirks, thal I Muldenſtein II. Spiel 10: 15.30 Uhr: Biſchofrode II gegen Kſchluſſe s Wil Lrauſe

Röſſen II. Spiel 11: 16.20 Uhr: Muldenſtein I RotWeiß I.
Männer-Turnverein Biſchofrode, Spiel 12: 17.10 Uhr: Biſchofrode J Röſſen J. Den Abſchluß bildet 6. Begirk. Alterstreffen in Tentſchenthal. Die Altersgenoſſinnen und Genoſſen,

iſt noch jung in unſerer Bewegung. Manche ſpielſtarke Mannſchaft dann noch ein gemütliches Beſammenſein mit Tanz im Lokal „Stadt deu en gkreg, en r C 33 45 r r ort u a

e e eine faire Spielweiſe kann dieſer Man nur nachgeſagt werden. t iche gilt fa er Gen werErerſchr eine ſpielſtarke Vertretung ſtellt die zweite Elf. Die in fern e u o e e r e
unſerem Bezirk bekannte Spiele werden.

K. Vinter.

Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen Alſo die Parole: Auf nach Paſendorf am 11. September zum pr. Guztau) Sonnabend den 19. September findet in Bitterfeld nhat in letzter Zeit mit abwechſelnden Erfolgen gekämpft. Die erſte Elf] Fußball-TurnierWettkampf des Sportvereins RotWeiß Halle! er n e tat ars r
gehört mit zu den führenden Mannſchaften des 6. Bezirks. Auch die Jrorg 19.00 Uhr. Die Vereine i Daben S Berie

ruſ deo A und a ſeitet Genoſſe e. e W. Körſten, Obmann.

2 8. rk. Achtung, Spielverlegung! Das SpielSchiri. Hoffentlich hat r dieſem Spiele etwas gelernt? r. c SSie ſie ſchtw dein en de Se d h d e e eDer „Klaſſenkampf“ brachte am d ie ſenſationelle Mel Schiris: gewillt, am 9. r zum Tag der Jungendung dah drei Bundesvereine (u. a. Friedersdorf) dem Arbeiter Barnſtädt Schüler Schraplau Schüler 27 (0:0). Naſen v ſrethere 13 h h m
Turn und Sportbund den Rücken gekehrt hätten. Friedersdorf gehört nach wie vor ben Bund an. Richtig iſt viel Jugendturnermehr, dort ein Oppoverein entſtanden iſt, nicht aber, da Alters und werben en n Für die Vereine. Fußballabteilung Friſch Auf Pieſteriß veranſtaltet

Friedersdorf zur KG. übergetreten iſt. Man ſieht wieder einmal „Nun gedts hinaus ins Weite nach echtem freien ember ein Sportfeſt. Wir mö Vereine, denen eine Einune r iſt, ver d J 2 t mit eben Vereine, die r 3
daß ſie das Schwindein nicht laſſen können. J e e er en Veneſen o. T mer nund getreu dieſem Liede zogen ſie ſo oft wie möglich in

ge eGruppenfeſt der 3. Gruppe in Varnſtädt Zurnſghrt dings den geanen War n
ich des Gruppenfeſtes in Barnſtädt trug der zahlreich ver Beſo er a n Wäretretene Verein Ob hauſen mit ſeiner I. Freund Altersturner ha mit großer Liebe daran. Und bei c rigen C 731 r t Feite gen Atten m

ſchaftsſpiel aus. ter en Pe Zeipeiger Bezirks diejenigen ge W.Barnſtädt I Obhanfen I 3:10 (1:7). rſt den eines Alterstreffens vorBarnſtädt wurde in ſeinem Sieg den der Obhäuſer Mann ma Heute frage man nun einmal einen Terantwortlich. far Politik Feier Provinz. St fürabgedrä n mr Lire re Niederl innehmen. ſche Veranſtaltung ihm am am Herzen e h es eree: e u ue dere en Giehtenh wer bigen Spiel de geeſgrete witd feſt ohne Ausnahme zu döron e h
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AMerseburg Lennger Erwerbsloſe ſiedeln in Kröllwitz
r er e Kröllwitz erhält Waſſeranſchlußz z Am kommenden Montag findet in Leuna eine Gemeinde und dem Feldweg nach Spergau werden 6 Stellen etwa 350 Meterv e ar e vertreterſitzung ſtatt, die ſich in der Hauptſache mit der Erweiterung nordweſtlich von Kröllwitz errichtet. Das zur Verfügung ſtehende
in Merſeburg zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung befaſſen wird. Schon im Juli Gelände geſtattet, die einzelnen Stellen wieder ſo groß zu machen
ordnung ſteht als wichtigſter Punkt die Beratung des Haushalts- wurde der Gemeinde vom Reichskommiſſar für vorſtädtiſche Klein wie bei dem erſten Bauabſchnitt. Auch die Bautype ſoll dieſelbe
planes, der einen Fehldetrag von über 1,1 Millionen ſiedlung ein Reichsdarlehn in Höhe von 50000 M. bleiben, natürlich unter Verwertung der bei dem erſten Baugabſchnitt

r Mark aufweiſt und damit den urſprünglich angenommenen Be für 20 weitere Kleinſiedlerſtellen, die in einem zweiten Bauabſchnitt gemachten Erfahrungen.
trag weſentlich überſchreitet. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß
der Kreis ab 1. Juli ein Fünftel der Kriſenunterſtützungen über-
nehmen mußte,

was ihn mit über 400 000 Mk. belaſtete.
Zur Ausbalancierung des Haushaltsplanes iſt mit einer Erhöhung
der Kreisumlage zu rechnen. Ueber das Ausmaß der Erhöhung
iſt noch nichts Genaues bekannrt, doch dürfte ſie 20 W be
tragen, ſo daß ſich die Kreisumlage dann auf 80 Prozent belaufen
würde.

Aufounfall des Landrats Bähniſch
Landrat Bähniſch erlitt am Sonntag auf der Landſtraße Weißen

fels-- Merſeburg einen Kraftwagenunfall. Sein kleiner von ihm
geſteuerter Wagen geriet ins Schleudern und ſtürzte in den Straßen
graben, wobei er ſich perſ Perſonen wurden bei dem Unfall
nicht verletzt, doch wurde der Wagen ſtark beſchädigt.

600 ſchwediſche Kinder beſuchen Lützen
Am 6. November findet hier ein Schwedenfeſt ſtatt, mit dem

üuch eine Denkmalsfeier verbunden iſt. Zu dieſem Feſt werden
600 Kinder aus Schweden erwartet, die in großen Kraftwagen hier
eintreffen ſollen. Die Kinder werden alsdann auch Leipzig einen
Beſuch abſtatten und bereits am nächſten Tage die Heimreiſe an
treten.

Iussteuer-Woche
Unsere Aussteuer- Woche (die erste derartige große

Verkaufs-Veranstaltung unserer Firma) ist eine be-
sondere Sensation: Der tiefste Stand der Preise ist
erreicht, vielleicht sogar schon überschritten. Seit
etwa drei Monaten sind die Preise für Rohmateria]
(besonders für Baumwolle) gestiegen, in den letzten
Wochen sogar erheblich! Wir haben rechtzeitig für
unsere Aussteuer-Woche noch ganz ungewöhnlich
günstig eingekauft und bieten Ihnen deshalb jetzt
die beste Gelegenheit, Ihren Wäsche- und Aussteuer-
bedarf zu so niedrigen Preisen zu decken, wie es
vielleicht nie wieder möglich sein wird. Unsere Bei-
lage, die mit der heutigen Ausgabe des „Volks-
blatts“ erscheint, sagt Ihnen alles Nähere! Lesen

Sie unsere Angebote, und dann kommen Sie zu uns!

zur Ausführung kommen ſollen, in Ausſicht geſtellt. Es machte der
Gemeindeverwaltung zunächſt Schwierigkeiten, dafür geeignetes
Gelände ausfindig zu machen. So iſt auch der Grunderwerb in
Daſpig bei der erſten Siedlung geſcheitert.

Die Gemeindeverwaltung hat jetzt einen neuen Plan aufgeſtellt,
zu dem ſie die Zuſtimmung der Regierung mit Beſtimmtheit zu er
langen hofft. Danach zerfällt die

neue Siedlung von 20 Stellen in zwei örtlich voneinander
getrennte Teile von 14 und 6 Stellen,

14 Stellen werden innerhalb der im Zuſammenhang gebauten Ort-
ſchaft Kröllwitz errichtet, und zwar unmittelbar ſüdweſtlich von
Kröllwitz. Jn dem Winkel zwiſchen der Straße nach Dürrenberg

Neben dem Zuſtrom von 50 000 Mk. können wieder neue Woh
nungen geſchaffen werden. 20 ortsanſäſſige Erwerbsloſe werden
glückliche Beſitzer von Eigenheimen und für den Freiwilligen Ar
beitsdienſt entſteht ein neus Betätigungsfeld. Die Verlegung der
Siedlung nach Kröllwitz bietet dem Gemeindevorſteher einen will
kommenen Anlaß, die längſt gehegte Abſicht,

Kröllwitz mit einer Waſſerleitung zu verſehen, mit Nachdruck
wieder aufzunehmen.

Die einleitenden Schritte ſind bereits getan. Kröllwitz und die neue
Zu verfügen dann über Waſſerleitung, Gas und elektriſchen

trom.

Oberſchmon: am 1. und 29. September, 13 Uhr, im Gaſthaus.
b) Bezirk Freyburg a. U.

Freyburg am 1. und 15. September, 14 Uhr, in der Kleinkinder
chule. La ucha: am 6. und 20. September, 14 Uhr, in der Klein
inderſchule. Roßbach: am S. tember, 14 Uhr, in der Schule.

Balgſtädt: am 9. September, 15 im Pfarrhaus. Gleina:
am 14. September, 14 Uhr, bei Frau Rühlemann.
23. September, 14 Uhr, in der Schule.

e) Bezirk Nebra a. U.

20. September, 14 Uhr in der
27. September, 14 Uhr, im Schweſternhauſe.

d) Bezirk Mücheln.
M et am 9. und 23. September, 14 Uhr, in der alten Schule.
Mücheln-Neubiendorf: am 2. September, 14 Uhr, im Ge-
meindehaus. Mücheln-Möckerling: am 16. September,
14 Uhr, im Pfarrhaus. Krumpa-Lützkendorf: am 13. Sep
tember, 14 in der Schule. Neumark: am 6. September,
15 Uhr, im Gaſthaus. Braunsdorf: am 20. September, 15 Uhr,
in der Schule. Stöbnitz: am 27. September, 14 Uhr, im Ge-
meindeſitzungsſaal.
Allen Müttern und Pflegemüttern mit Säuglingen und Klein

kindern wird der Beſuch der Beratungsſtunden empfohlen.

Manleſel rennt ins Auto
Querfurt. Auf der Straße nach Eisleben hatte ein Aſchersleber

Kaufmann, der mit ſeiner Limouſine einen auf einem Mauleſel
reitenden Jungen überholen wollte, ein Abenteuer. Das Langohr
ſcheute vor dem Wagen und rannte direkt auf ihn zu. Der Fahrer
bremſte, konnte jedoch nicht verhindern, daß der Mauleſel in die
Scheiben des Autos ſprang und ſchwer verletzte. Auch ein im
Wagen ſitzendes Ghepaar- trug iche Schnittwunden davon.

Goſeck: am Sch

ſſtützen; die Tochter

1. April 1926 in der Kleinrentnerfürſorge unterſtützt worden war
machte der Bezirksfürſorgeverband des Kreiſes die
Seitergewährung der Unterſtützung davon abhängig, daß Frau Sch.

eine Aufwertungshypothek von 2000 Mk. zur Sicherung der Rück
erſtattun verpfände. Frau Sch. lehnte dies ab, da ſie die Hypothek
ihrem iegerſohn bzw. ihrer Tochter verpfändet habe und erhob
ohne Erfolg ſchwerde. Ein erneuter Fürſorgeantrag der Witwe

wurde wiederum zurückgewieſen. Der Bezirksausſchuß in
Merſeburg begründete die Abweiſung der Beſchwerde damit, daß

rau für keine Kinder zu ſorgen habe; ſie erhalte von der
iſe leidung, Schuhe uſw.; die Tochter lebe in guten wirt

ſchaftlichen Verhältniſſen und ſei in der Lage, ihre Mutter zu unter
d habe von ihrem GEhemann ſoviel zu beanſpruchen,

aß ſie ihrer Unterhaltungspflicht gegen ihre Mutter nachkommen
könne. Gegen dieſen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes erhob der Re

ad en in Merſeburg die Anfechtungs-lage und betonte, der Bezirksausſchuß verkenne den Begriff der
Hilfsbedürftigkeit; die Unterhaltspflicht der Tochter werde zu Un
recht bejaht. Das Oberverwaltungsgericht hob auch den Beſchluß
des Bezirksausſchuſſes auf und führte u. a. aus, ausſchlaggebend für
die Tätigkeit der Fürſorgeverbände ſei die tatſächlich e Hilfs
bedürftigkeit von Perſonen. Zu Unrecht verneine der Be
zirksausſ uß die Hilfsbedürftigkeit im Hinblick auf den Umſtand,
daß die Möglichkeit beſtehe, die betreffende Perſon werde anderweit
unterſtützt. Der Bezirksfürſorgeverband könne ſich nicht darauf be

ten der v S in der Lage ſei, eineützung zu gewähren, eine e aber tatſächli i(Aktengeichen: U 32.) ſachuqh nicht erſolge

r

Freitod auf den Schienen
de Am Bahnübergang ZſchepenBrodan wa

30jähriger Mann vor den Berliner D-Zug. Der Zug hielt am
Zkchepener Buſch, und Bahnbeamte ſuchten die Strecke ab. Sie
fanden den Lebensmüden gräßlich verſtümmelt auf. Eine Jndentifi
erung war nicht mögiich.

C 7

ſich ein etwa

nis eläes re Stundenlanges Schlangeſtehen
in W e r Dre i r u J vArbeiter einmal in eine Beamtenſtelle gelangt. Organiſatorie Einbeuch in in Vboto geſchäft Auguſt e c wird er ſei angeführt. Va wir als

leben, den 31. Auguſt. bsloſe am Montag erleben mußten, zeigte ſehr wenig vomuge Merseburg9, Weißenfelser Straße 2 Diebe zertrümmerten in der Nacht am Plan die uſterſcheibe Organiſationstalent fachkundiger Beamten und Angeſtellten. So
eines ſchäfts und entwendeten ſechs im ſtanden die Arbeitsloſen zwei Stunden in Schlangenreihe, ehe ſier .„9“ e -nm— 2. e en en de ex W. er h h v n r derz oſe eine halb tunde am ahrtsamt geſtanden hatte,Ftreis Guerfurt Reichswehrſoldat ſchwer verunglückt kehrte er zum Arbeitsamt zurüß, um dort noch mal zwei Feſt

z CinUman z e u e 31. Auguſt. 7 n S Ken e z 3 Wglic d Anſchlag amin Unfall ereignete ſich hier nach Einbruch der Dunkelheit. Ein Arbeitsamt, der ens fünf Minuten Herſtellung gebrauchte,e. Mütterberatungs- und Säuglingswiegeſtunden mit zwei Reichswehrſolbaten beſetztes Motorrad a einen die Erwerbsloſen aufmerkſam zu machen, ihre Unterſtützung beim
Es finden im Laufe des Monats September 1932 in den nach Radfahrer zu überholen. Tabei wurde dieſer J und das Wohlfahrt«amt eintragen zu laſſen oder ein Finweis dara durch

chenden Denn n folgenden T Be Motorvad ſauſte gegen einen Baum. Einer der Reichswehrſoldaten den Bezirksvorſteher zu geben? Wenn da die Arbeitsloſen ungeprüt
er. ſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen Beratungsſtunden ſtatt: wurde ſchwer verletzt und wurde nach Setſedt ins Krankenhaus lich werden, kann man dies leicht verſtehen. Wir erwarten, daß

v a) Bezirk Querfurt. r. et t er iee rer und der So ſolche Glanzleiſtungen nicht wieder geliefert werden.
m) Barnſtädt: am 27. September, 14 Uhr, im Gemeindegaſthaus. Ziu rungluckten kamen mit ieichteven Verletzungen davon.

.00 Obereichſtädt: am 13. September, 15 Uhr, in der Schule. i übe z 84e Oberfarnſtedt: am 23. September, 13.45 Ühr, in der Schule. r TTTT u r upi Tallst
8 ter t r am gyr- in der Schule. s Du t 7 h WLodersleben: am 26. September, 14 Uhr, in der Schule. in Deinem Bekanntenkreise denken wie Du unt 2 t am uhr e e m re Für die Tätigkeit der Fürſorgeveebände halten doch bürgerliche Blätter! Wirb für das

7 furtz am 7. und 21. September, 15 ühr, in der alten Schule. Sangerhauſen, 31. Auguſt. z r e v 7 r e u eKroßoſterhauſen: am 16. September, 16 Uhr, in der Schule. iſt die tatſächliche Hilſsbedürftigkeit ausſchlaggebend Sr den Saaiatismus- G Keia Pegnr
w. Rothenſchirmbach: am 16. September, 14 Uhr, in der Schule. Nachdem die Witwe Sch. in Sangerhauſen ſeit dem rohr für Deine Interessen als das „Volkeblatt“.
t
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Loofftreis
216000 Mk. Defizit im Stadtſäckel

Haushaltsvoranfchlag der
Der Etat der Stadt Könnern hat bereits Magiſtrat und Finanz-

kommiſſion paſſiert und wird am Donnerstag die Stadtverordneten
verſammlung beſchäftigen. Sie ſoll nun Mittel und Wege ſuchen, den
vorausſichtlichen Fehlbetrag von 216 000 Mk. zu decken. Es dürfte
nicht leicht ſein, bei der Kaſſenlage der Stadt dort einen Ausweg zu
finden, haben ſich doch ſchon die ſtädtiſchen Jnſtanzen, die der Etat
durchlaufen hat, vergeblich den Kopf zerbrochen, das Loch zu ſtopfen.
Wir zweifeln auch nicht daran, daß ſich die Verſammlung gar nicht
die Mühe nehmen wird. Es könnte ſomit bei Beratung des vorliegen
den Etats ſehr ſchnell gehen, da alle Fraktionen ihre Ablehnung ſchon
indirekt ausgeſprochen haben.

Der Etat ſchließt mit der Kleinigkeit von 755 000 Mk. gegenüber
539 900 Mk. im Vorjahre ab.

Die Allgemeine Verwaltung bringt in der Einnahme
12 936 Mk., gegen 1931 8370 Mk. weniger. Die Zuſchüſſe des Elek-
trizitäts- und Waſſerwerks haben ſich um 2000 Mk. verringert. Durch
Gehaltskürzung und Senkung der übrigen Ausgaben werden in der
Ausgabe 10 300 Mk. geſpart und 2400 Mk. ſind neu eingeſetzt. Auf
fällig dabei iſt, daß für Heizung und Beleuchtung des Rathauſes
1200 Mk. mehr ausgegeben werden ſollen. Es wäre angebracht zu
überlegen, ob durch eine durch gehende Dienſtzeit beſonders
dieſe Ausgaben eingeſchränkt werden können. Die Abteilung ſchließt
mit 51 992 Mk. ab.

Die Polizeiverwaltung bringt 500 Mk. Gebühren weniger,
aber 4000 Mk. ſtaatliche Zuſchüſſe mehr. Die Einnahme ſchließt ab mit
6585 Mk., alſo mehr 3500 Mk. Die Ausgabe ſpart 2500 Mk. an Ge-
hältern und fordert 3250 Mk. Polizeikoſtenzuſchuß an den Staat zurück,
ſo daß dieſe Abteilung 1424 Mk. mehr erfordert.
Die Schulabteilung bringt nur eine Verſchiebung der ſtaat

lichen Zuſchüſſe und Schulverbandsbeiträge. Auf der einen Seite be
hält es der Staat ein und auf der anderen Seite bekommt er es
weniger. Bedauerlich iſt die

Kürzung für Lehr und Lernmittel von 5000 auf 3500 Mk.
Jn dieſer ſchweren Zeit ſollte man ſo einen Abbau an den Bedürf-
niſſen der Schule vermeiden. Die Abteilung ſchließt in Einnahme mit
32 204 Mk. weniger 5450 Mk., und in Ausgabe mit 32 582 Mk.,
weniger mit 50 000 Mk., ab.

Die Fürſorgeabteilung ſieht in der Ausgabe 30 000 Mk.
mehr für Unterſtützung und 4000 Mk. mehr für ein Fünftel Kriſen-
unterſtützung vor. 2000 Mk. für unvorhergeſehene Ausgaben ſind ge
ſtrichen, was für irgendwelche Sonderaktion nicht glücklich iſt. Die
Abteilung ſchließt mit 88 200 Mk. ab. Die Verwaltung der

eine Anzahl Kinder im M

n v

Stadt Könnern für 1932
aus der Dotationsbeihilfe weniger. Die Abteilung ſchließt mit 42 065
Mark ab. Jn der Ausgabe ſollen 500 Mk. für das miſerable Straßen
pflaſter weniger ausgegeben werden; ſie en mit 17 371 Mk. ab.
Die Straßenbeleuchtung fordert 1500 Mk. mehr. Die Feuer
wehr iſt ungekürzt.

Die Kapital- und Vermögensverwaltung bringt in
der Einnahme 16 000 Mk. weniger, wovon 10 000 Mk. weniger Ein
nahme vom Elektrizitätswerk und 5700 Mk. weniger vom Kreis ent
halten ſind. Die Ausgabe konnte um 4500 Mk. i werden. Die
Staats, 1 r ſehen ein Weniger in der Ausgabe von 1669 Mk. vor. Die ſieht einWeniger an Einnahme von 35 800 Mk. vor, wovon 700 Mk. auf die
Hundeſteuer, 300 Mk. auf Vergnügungs-, 8000 Mk. auf Bierſteuer,
12 000 Mk. auf die Bürgerſteuer, 15 Mk. auf die Anteile der
Reichsſteuern, 4000 Mk. auf Gewerbe und 1000 Mk. auf Lohnſummen-
ſteuer entfallen. 6000 Mk. ſind Zuſchüſſe vom Staat, für die Steuer
ausfälle eingeſetzt. Die Abteilung ſchließt in der Einnahme mit
203 000 Mk. ab. 125 000 Mk. ſind als Fehlbetrag eingeſetzt.

Als außerordentliche Einnahme und Ausgabe für Wohlfahrts
unterſtützungen ſind 240 000 Mk. eingeſetzt.

So ſieht das Wirtſchaftsbuch der Stadt Könnern für 1932 aus.
Trotz vermehrter Ausgaben weniger Einnahmen. Wo ſoll das hin
führen? Hier ſpricht die verfehlte Wirtſchaftspolitik des kapitaliſtiſchen
Syſtems eine deutliche Sprache. Nun, Herr Dr. Bracht, was ſagen
Sie nun? Der Staat wälzt die Laſten auf die Gemeinden ab.Und dieſe mögen ſehen, wie e auskommen.

Gefährliches Spiel mit dem Feuer
Ammendorf. Am 30. Auguſt in den

hat in das offene
dierdurch trug ein Kind ſchwere

MAreis Bitterfeld
Diebſtahl im Konſum

Holzweißig, 31. Auguſt.
Straßen uſw. bringt 6000 Mk. aus der Kraftfahrzeugſteuer mehr,
3000 Mk. vom Waſſerwerk, 1000 Mk. für die Brücke und 2000 Mk.

(schia;-, Gicht-

Rhermatismrs

püchſ I9 al teile ich gern
48 15 Pfg.

eiche gebeizt, 155 cm
hoohb, 70 cm breit,
32 em tief 3469

29,50 M.
wie ich vor 5
Jahr. von mei
nem ſchweren
Jschias- und
Rheumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit
wurde.

Kantinen t.

Kleme Anzeigen
haben Erfole

H9auststättemn
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
Ceutral Hotel mit Kloſterbrän, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße 1
„Fledermans“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
Café „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 21
„Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244
Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Noſe“, Ranniſcheſtraße 79
337 Talamtſtraße 9afé Hohenzollern, Geiſtſtraße 38
„Jagdſchloß“, Moritzzwinger

M o

T

Café König, Robert-Franz-Ring l a bCafé Korſo, Große Steinſtraße 24 d e OKochs Künſtlerſpiele, wir inJfgergaſſe
A. Lunth, Alter Markt 21
Café Woritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
PromenadenCafé, Waiſenhausring 16
St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtr.9/ u. Gr. Ulrichſtr. 3
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
„Zur Eisbörſe“, Mansfelder Straße 31
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile toſtet monatlich Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Konſumvereins in der Jlſeſtraße einen Beſuch ab und ließen dabei

Wir haben jetzt schon die
Göberwiegende Mehrzahl un-
serer neuen Herbststoffe und
-Seoiden an's Lager genom-
men, damit unsere Kundinnen
sich rochtzeiti

Unsere heutige Einladung soll
nicht zum Kaufen, sondern
bloß zum Ansehen auffordoern.
Wie in einer Kunst-Ausstel-
lung können Sie all' das
für Sio auswählten,

Stoff Abteilungen,
Vergesson Sie nicht, sich ouch
die neuen PREISE anzusehen;
sio sind sehr vorteoilhaefet.

i Spu a J J.

n der Nacht zum Dienstag ſtatteten Diebe der Wäſcherolle des
wertvollſten

ſden Antriebsmotor nebſt Treibriemen mitgehen. Von den Diebe
die mit den Oertlichkeiten aufs genaueſte vertraut ſei iſah di en e erre fs genaue ſein müſſe

Vom Auto totgefahren
Röſa, 31. Auguſt.

An der Einmündung der Cringer Straße ereignete ſich ar
vorigen Donnerstag ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad
fahrer Otto Symalla aus Röſa und einem Auto. Der Moto
radfahrer trug dabei ſchwere innere Verletzungen davon und mußt
nach Bitterfeld ins Krankenhaus gebracht werden. Dort iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der Verſtorbene, der vo
Beruf Maſchinenſchloſſer war, ſtand erſt im 22. Lebensjahr.

Verunglückt
Düben, 31. Auguſt.

Am Sonntagabend gegen 8 Uhr fuhr der Tiſchlermeiſter Fran
Bietzner aus Düben mit ſeinem Motorrad gegen das Fuhrwe
des Gutsbeſitzes Schiebel aus Schköna. Bietzner zog ſich bei den
Sturz eine irnerſchütterung und wahrſcheinlich auch innere Ve
letzungen zu. Mit dem Dübener Arbeiter-Samariter-Auto wurde der
Verunglückte ins Eilenburger Krankenhaus gebracht.

eis Wittenberg
Heidefeſt des Vereins „Dübener Heide“

Pretzſch, 31. Auguſt
fand im Eiſenmoorbad Pretzſch die zweite

43 tverſammlung des Vereins Dübener Heide ſtat
us dem Verhandlungsgebiet war zu erſehen, daß der Verein voy

815 auf 979 Mitglieder gewachſen iſt. Die Mitglieder ſetzen ſig
r 7 aus Bad Schmiedeberg 145, Düben 205, Gräfenhainichen

Halle e ebrit 80, Kemberg 115, Leipzig 80, Pretzſch 65
Söllichau 22, Eilenburg 40, Stadt Wittenberg (korporativ) 100 un
21 Einzelmitgliedern. Der Kaſſenbeſtand beträgt 202,31 Mk. DieVor ben re folgendes Ergebnis: An Stelle von Schwaln

r r eine Wiederwahl ablehnte, wurde zum 1. Vor
itzenden Lehrer ſhreer (Patzſchwig) gewählt. Für den aus

eegen Schriftführer Fenſch (Düben) wurde Krahnefeld
räfenhainichen) gewählt. Der Kaſſierer Otto und die ſtellver

tretenden Vorſtandsmitglieder blieben in ihren Aemtern. Jm An
ſchluß an die Jahreshauptverſammlung führte die Pretzſcher Orts
t auf dem Kurploatz vor dem hiſtoriſchen Schloßportal Freilich
aufführungen, Rezitationen, Geſänge, Freiübungen und Volkstänze
auf. Bürgermeiſter Röſenberger (Pretzſch) ſchloß das Heidefeſt mit
dem Spruch: ir en ein köſtliches Gut zu vergeben den

n chatz in des Lebens Buntheit die Geſundheit!“
Für die nächſte Jahreshauptverſammlung wurde als Tagung

Am Sonnta

öber die neue
unterrichteon können.

was wir an Stoffen
T

ne Kaufzwang e
diosen Tagen in allen

was
besichtigen wöünschen.

UrnAuf
FVFaikenberg und VebigauDamen-, Herren, Kind. Bekleidung Kleiderſtoſfe

Baumwollwaren Mödelſtoffe Gardinen
Wollwaren Berufs Kleidung Herren Artike

R'ey'ee- Kleidung n-uen130 cm

AMOOS-REPP, ein never reinwol-
lener Stoff von besonderer Schön-
heit vnd Eigenart, den es in ollen

farben gibt. Er liegt
breit und kostet p. m. e

Amtliche Bekanntmachungen

Tagesordnung zur Sitzung der Gemeindever

Von diesem Stoff braucht mon zum
modernen Kleid nue J Meter; also
kostet der Stoff zum Kleid nur N. 251

ort Jeßnitz vorgeſehen,

Bei Vergebung von j

Drucksachen
aller Art, von der einfochsten
bis zur elegantesten Ausföhrung,
berücksidtigen Gewerkschaften, Ver
eine, Behörden und Privote die

Hallesche Druckerei-Ges. m. b. H.

Halle a. S., Große Markertrußers
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Leipaig

Donnerstag: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.20 bis
8.15: Frühkonzert. 12.00: Aus Opern von Albert
Lortzing. (Schallplatten.) 13.00: Nachrichten,
Wetter und Zeit. 13.15: Salonmuſik. (Schall
platten.) 14.00: Warum fehlt Geld zur Arbeit
Priv.Toz. Behm, 14.30: Filme der Woche
15.00: Was jungen Menſchen gefällt: Wir muſi
Se Hans Leyſer, Leipzig. 16.00: Opernſuiten.
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 17.30 bis 17.35:
Wetter und Zeit. 18.00: Gymnaſtik und Körper-
bildung. Karl Bühren, Leipzig. 18.15: Steuerrund

18.30: Spaniſch. 18.50: Engelbert Humper
nck zum Gedächtnis. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 19.50: Vom Deutſchen e zum Ritter-

ſturz. Ein Koblenzer Abend, zuſammengeſtellt und
gre von Werner W. Knoeckel. 21.00: „Das
eutſche Vaterunſer“. Chorwerk für Soli, ge

miſchten Chor, Knabenchor, großes Orcheſter und
Orgel von Guſtav Kneip. 22.05: Nachrichten.

Jtiömnigswusterfimusen
Donnerstag: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgym

naſtik. 6.15: Wetter. Anſchließend bis 8.00: Fruh-
konzert. 10.00: Nachrichten. 10.10 bis 10.35:
Schulfunk. 12.00: Wetter. Anſchließend: Schall
platten. Anſchließend: Wetter. 13.35. Nachrichten.
14.00. Konzert. Klänge aus alter Zeit. 15.00:
Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.30: Wetter 15.454

das Fleiſch des Waldes. Stud. Dir Henning.
16.00: Der Schulgarten als Grundlage des biolo
iſchen Unterrichts. Rektor Noack, Halle. 16.30:

Kammermuſik. 17.30: Reſte deutſcher Kulturtätig
keit e den Karolinen. Dr. Michgelis. 18.00:
r n n der zzitoenöſſiſhen Kla
viermuſik (1). Dr. Thöne. 18.30: Spaniſch 18.55:
Wetter. 19.00: Welchen praktiſchen Nutzen bieten
die DLG.-Landarbeitsringe dem Landwirt? 19.30:

ür und Wider. Wegweiſer durch die Zeit. Dr.tretung der Gemeinde Leung am Montag, dem
9. September 1932, um 19.15 Uhr, im Sitzungs
jagle des Verwaltungsgebäudes in Leung, Rat
hausſtraße.

Oeffentliche Sitzung:
1. Errichtung einer vorſtädtiſchen Kleinſiedlung,

zweiter Bauabſchnitt, und Grunderwerb hier
u.2. Saegee Samſon, Halle a. S.

3. A eines Vertrages mit dem Klein-

Die Planunt
ſtädtiſche Klei
im Rathaus,

Erwerbsloſe u

tember 1932 in
rtenverein „Frohſinn“, Leung.

4. des Volksſchulhaushaltsplanes ha
5. ranſchlüſſe. e

Leuna, den 30. Auguſt 1932.

Behanntmachung.

athausſtraße Nr. 1, 2.
zur Einſichtnahme aus.

Siedlerſtelle bewerben wollen, werden aufgefor
dert, ſich bis ſpäteſtens Sonnabend, den 10. Sep-

liegende Liſte einzutragen und das dort bereitge-
tene Formular auszufüllen.Frühere Bewerbungen haben keine Gültigkeit.

Der Gemeindevo
464)

Fundſachenverkauf.

erlagen für eine
ung der Gemeinde G

na

nd Kurzarbeiter, die ſich um eine

Güterſchuppen Eingang Raffinerieſtraß

3458)

Am Freitag und Sonnabend, dem 2.
1932, von 9 Uhr an, findet in unſerem Fundbüro hier,

ſteigerung von Fundgegenſtänden, u. a. Freitag ab 10 Uhr
8 Fahrräder, 4 Photoapparate, gegen ſofortige Baarzahlung
ſtatt. Beſichtigung der wertvolleren Gegenſtände am Doag, dem 1. September, von 11 bis 13 uhr r ners- Familien Nachrichten

Reichsbahndirektion.

Pechel. Anſchließend: Wetter. 19.50: Vom Deut
ſchen Eck zum Ritterſturz. Koblenzer Abend. 21.00:
„Das deutſche Vaterunſer“. 22.00: Wetter, Nach
richten. Danach bis 24.00: Nachtmuſik.

und 3. September

e öffentliche Ver

die im Zimmer Nr. 36 auf

31. Auguſt 1932.
her der Gemeinde Leung.

ornely.
Der Semerndevo3465) r äh.

3

Kleine Anzeigen
haben Sie Erfolg

deden ler großen Ertolgl

In der Wiederholung

liegt die Stärke der Zeitungsan
Immer wieder muß Ihr Angebot dem
Leser vor Augen geführt werden, dann

Vermählt: Halle:
Sierau geb. Topf.

und Marianne Lentzſch geb. Pieper.
ſtorben: Halle Hugo Kerl; AntonieRohrer. Büſchdorf: gert Springer. Tor
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Geschöpfedes Teufels
Vergebliche Ab wehrmaßnahmen

Paris, Ende Auguſt. (Eigenbericht.)
Frankreichs große Mittelmeerſtadt iſt von den roten

Ameiſen überfallen worden. Die klei Inſekten haben ſich
als wahre Beſtien entpuppt. Kein Raubtier könnle größeres
Unheil anrichten als ſie. Woher das Heer der Schädlinge
kam? Riemand weiß es.

Am meiſten von der Plage betroffen ſind diejenigen
Stadigegenden von Marſeille, die in der Nähe des Hafens
liegen. Binnen einer Nacht haben die Ameiſen fämkliche
Speiſekammern ratzekahl gefreſſen. Es gibt für ſie keine
Hinderniſſe. Selbſt durch die dichteſten Gacemaſchen wiſſen
ſie zu ſchlüpfen. Brot, Fleiſch, Gemüſe ſie vertilgen
r Enlſprechend wächſt unker den Armen die ſoziale

o.
Als wahre Geſchöpfe des Teufels aber zeigen ſich die

Ameiſen des Nachts. Der Marſeiller ſchlummert friedlich in ſeinem
Bett plötzlich erwacht er von einem unerträglichen Jucken am
ganzen Körper. Er ſpringt auf, macht Licht an und prallt mit einem
Aufſchrei des Entſetzens und der hilfloſen Wut zurück. Das ganze
Bett iſt förmlich übergoſſen mit roten kleinen Ameiſen.

Alle Ab wehrmaßnahmen haben ſich bisher als Fehl-
ſchläge erwieſen. Man hat Töpfe mit ſüßer Flüſſigkeit aufgeſtellt,
um die Ameiſen anzulocken. Sie kamen auch. Aber in einigen
Stunden hatten ſich die Töpfe bis an den Rand mit Ameiſen gefüllt.
Der Zug der Quälgeiſter fand deswegen kein Ende. Ganz kluge
Leute legten rieſige Leimrutenbänder vor die Türen und Fenſter.
Viele Tauſende von Ameiſen krochen auf den Leim, aber die
übrigen über die Gefangenen hinweg.

Der Starke gegen den Schwachen
Regierung und Arbeiter

Die Legende vom ſtarren Tariffyſtem
Als die Regierung der Barone im Reich ans Ruder kam, führte

ſie ſich ein mit dem Kampfruf gegen den „Wohlfahrtsſtaal“. Dieſer
Kampfruf war nicht ihre eigene Erfindung, ſondern ein altes
Schlagwort des ſozialregklionär eingeſtelllen Unternehmeriums.
Die SozialabbauNolverordnung zeigte, wie die Regierung der Ba
rone ihren Kampfruf gegen den „Wohlfahrtsſtagl“ meinte. Die
ſozialen Verwüſtungen dieſer Nokverordnung und die Reform
ſtümperei, mit der der Angriff auf den „Wohlfahrisſtaat“ durch
geführt wurde, dürften heute vielleicht ſogar der Regierung der
Barone klar geworden ſein. Ein gebrannies Kind fürchtet das
Feuer, aber die Regierung der Barone hat ſich anſcheinend noch nicht
genügend die Finger verbrannt, und daher holt ſie ſich nun aber

mals aus der Schlagwortſchmiede der Scharfmacher
eine Phraſe: diesmal die Phraſe von der Skarrheit der
Tarife.

Soeben erſt hat die „Gewerkſchafts-Zeitung“, das
Organ des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, noch einmal
die weſentlichſten Tatſachen zuſammengeſtellt, aus denen für jeden
nicht begriffsſtutzigen Menſchen ganz klar hervorgeht, daß Tarif
verträge bei uns in Deutſchland alles andere als eine
Zwangsjacke für den Unternehmer ſind. Jn zahkloſen
Fällen, ſo führt die „Gewerkſchafts-Zeitung“ aus, liegen ſtets die
Tariflöhne hinter den tatfächlichen Löhnen zurück. Für Qualitäts-
arbeit wurden übertarifliche Löhne gezahlt, ſo daß in dieſen
Fällen für die Kalkulation des Unternehmers niemals der Tarifvertrag
ausſchlaggebend war. Jm Rahmen dieſer übertariflichen Löhne
konnte der Unternehmer ſtets Abbaumaßnahmen vornehmen, ohne
dabei tarifbrüchig zu werden. Jn vielen Tarifverträgen ſind Be
ſtimmungen enthalten, wonach für minderleiſtungsfähige Arbeiter
unter Einhaltung eines beſtimmten Verfahrens prozentuale Ab
züge vom Tariflohn zuläſſig ſind. Jn nicht wenigen Tarif
verträgen ſind ſogenannte Ausſchlußfriſten enthalten, die es den
Unternehmern ermöglichen, durch wirtſchaftlichen Druck auf die Be
legſchaftsangehörigen um die Bezahlung der Tariflöhne her um

Geradezu bekannt als Ameiſenbekämpfer wurde Mon-
ſieur Deville. Er fing ſich Eidechſen und Lurche, ſetzte ſie in
ſeine Wohnungen und in die Behauſungen ſeiner Freunde und ließ
ſie auf die Ameiſen los. Zunächſt war dieſes Hilfsmittel vielver
ſprechend. Die Reptilien fühlten ſich in ihrem Element und fraßen
nach Herzensluſt. Dann aber entbrannte ein gigantiſcher Kampf
zwiſchen Ameiſen und Lurchen. Die Ueberzahl ſiegte. Die
Eidechſen wurden von den roten Beſtien aufgefreſſen. Nichtsdeſto
weniger herrſcht gegenwärtig noch Hochkonjunktur in Eidechſen in
Marſeille. Eine gewiſſe Hilfe gewähren ſie immerhin. Jeder iſt
glücklich, wenn er eine Eidechſe billig ergattern kann.

Nicht minder erſchreckend iſt eine in der Umgebung von Mar-
ſeille gleichzeitig aufgetretene andere Plage. Durch die afrikaniſche
Hitze der letzten Wochen haben ſich die giftigen Fliegen in unge
heurem Maße vermehrt. Zahlreiche Fälle von Blutvergiftungen
ſind aufgetreten; auch wurde unter dem Viehbeſtand großer Schaden
angerichtet. Jmmerhin ſind hier die Ab wehrmaßnahmen erfolg
reicher geweſen als bei der Bekämpfung der Ameiſen-
plage. So erfand eine junge Chemikerin einen Apparat, durch
deſſen Hilfe die giftigen Fliegen millionenweiſe vertilgt werden
können. Das Hauptſtück der Apparatur iſt ein großer Trichter in
Verbindung mit einem mächtigen Scheinwerfer. Kommt eine Fliege
auf den Trichter zugeflogen, wird ſie durch eine ſpezielle Venti
lation in das Jnnere des Trichters gezogen und verſchwindet hier

in einer giftigen Löſung, die das Tier in wenigen Sekunden ab
tötet. Dieſer Fangapparat für giftige Fliegen arbeitet nur des
Nachts. Profeſſor Segny von der Univerſität Marſeille bezeugte,
daß innerhalb einer Stunde etwa 324 Millionen Jnſekten durch den
Todestrichter vernichtet wurden. Jn vielen Orten an der Mittel
meerküſte hat man deshalb den Fangapparat montiert. Milliarden
um Milliarden von Jnſekten fallen ihm zum Opfer. Es wurde auch
ſchon ein gewiſſes Nachlaſſen der Fliegenplage feſtgeſtellt.

zukommen. Zu dieſen zum Teil bereits unmoraliſchen Auf
lockerungsmöglichkeiten kommt dann noch die weitgehende Möglich
keit der Auflockerung mit Hilfe des Schlichtungsweſens. Die Schieds
ſprüche werden ſo kurzfriſtig wie möglich geſtaltet. All gemein
verbindlichkeitserklärung, ja Verbindlichkeitserklärung
gibt es ſo gut wie nicht mehr, und das Reichsarbeitsgericht tut
ebenfalls, was es kann, um den Tarifvertrag wirkungslos zu machen.
Es hat wiederholt entſchieden, daß Arbeiter, die ihren Tariflohn
nachträglich fordern, wenn ſie dem Arbeitgeber nicht vorher ihre Ge
werkſchaftsgugehörigkeit mitgeteilt haben, ihren Tariflohnanſpruch
verlieren, und das bedeutet heutzutage unter dem Druck der
Nazihetze ſchon allerhand. Das Reicharbeitsgericht hat es auch wieder
holt zugebaſſen, daß Arbeitgeber ihre Arbeiter mit der Begründung
entließen, ſie ſeien zur Zahlung des Tariflohns nicht in der Lage, da
der Betrieb dieſe Belaſtung wirtſchaftlich nicht tragen könne. Das
Reichsarbeitsgericht hat auch die Tariffähigkeit der Werkvereine an
erkannt. Und damit iſt die Reihe der Tatſachen im Rachweis, wie
ſehr der Tarifvertrag heutzutage bereits aufgelockert iſt, noch lange
nicht erſchöpft. Aber die aufgezählten Beiſpiele beweiſen genug.

Wenn die Jufereſſenten, d. h. die Unkernehmer, ſo hari
näckig an der Legende von der Skarrheit der Tarife feſthalten, ſo
iſt das noch zu verſtehen. Was ſie wollen, iſt längſt klar: ſie
wollen einen neuen Lohnabban, und den glauben ſie am
beſten und leichteſten zu erreichen, wenn ſie prakkiſch den
Tarifvertrag un wirkſam machen. Das iſt der Sinn und der
Zweck ihrer Auflockerungskünſte. Aber eine Regierung, vor allem
eine, die ſich viel darauf einbildet, über den Parteien zu ſtehen,
ſollte ſich ſchon etwas genieren, die dämmſie aller Phraſen, die

Phraſe vom Tarifſchemalismus, nachzuplappern.
Den Zuckeraufguß auf die bittere Pille der Tarifzerſtörung hätte

ſich der Reichskanzler ſchenken können. Was haben die Arbeiter ſchon
von ſeiner Erklärung, die Regierung wolle das Tarifrecht und
das Schlichtungs weſen in ſeinem weſentlichen Jnhalt auf
rechterhalten! Erſt vor einigen Tagen haben die Metall
arbeiter auf ihrem Verbandstag in Dortmund mit aller Deutlichkeit
betont, daß die Gewerkſchaften auf das Schlichtungsweſen pfeifen,
wenn es nur angewandt werden ſoll in Fällen, wo die Arbeiterſchaft
mächtig genug iſt, ihren Willen durchzuſetzen, und wenn es in einer
für die Arbeiter ungünſtigen Zeit ausgeſchaltet werden ſoll.

Felſeneckprozeß
Im Berliner Felſeneck-Prozeß erklärten die bisher von dem

kürzlich ausgeſchloſſenen Rechtsanwalt Litten verteidigten Ange
klagten, daß ſie mit der Stellung von Offizialverteidigern durch
das Gericht nicht einverſtanden ſeien. Das Gericht erwiderte, daß
dieſer Proteſt auf den Gerichtsbeſchluß bezüglich der Ausweiſung
von Rechtsanwalt Litten ohne Einfluß ſei.

Zwei Kinder erſtickt
Jn Oberhauſen (Rheinland) ſind zwei ſechs und neun Jahre

alte Knaben in einer Truhe erſtickt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
Kinder mit der Truhe und ſetzten ſich hinein, wobei der

zufiel.

Motorradunglück
In Joachimsthal (Kreis Angermünde) fuhr das Auto des

Rittergutsbeſitzers von BethmannHollweg, eines Sohnes des frühe
ren Reichskanzlers, gegen ein Motorrad. Der Fahrer des Motor
rades wurde ſchwer, ſeine Begleiterin leicht verletzt.

100 000-Mark- Gewinn
In der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlokterie wurde am Diens

kag auf das Los Nr. 345 043 ein Gewinn von 100 000 M. gezogen.
Das Los wird in Achteln zur Hälfte in Heſſen und zur Hälfte in
Berlin geſpiel

Politiſche Schießerei
Bei einem ZJuſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und

antifaſchiſtiſchen Arbeitern in BerlinCharloktenburg wurden zwei
Rakionalſozialiſten ſchwer, einer ködlich verletzt. Auf die Ergreifung
der Täter wurden vom Berliner Polizeipräſidium 1000 M. Beloh
vung ausgeſetzt.

Eine glückliche Gemeinde
Jn einer überaus glücklichen Lage befindet ſich die 400 Ein

wohner zählende Weſterwaldgemeinde Berzhahn. Zwei in ihrer
Gemarkung liegende Steinbrüche konnten in dieſen Tagen wieder
in Betrieb genommen werden. Da ein größerer Auftrag vorliegt,
dürfte ſich auch für die Zukunft Beſchäftigung bieten; augenblicklich
wird ſogar in zwei Schichten gearbeitet. Die Wohlfahrtslaſten fallen
nunmehr vollkommen fort; die Gemeinde will auf jede Steuer und
ſogar auf das Waſſergeld verzichten.

m

Ein Ameisenheer helagert Marseie
Jubel bei der Schwerin
„Dafür hat die Schwerinduſtrie ſeit Jahren unerirui. C

gekämpſt“

Die „Deutſche Bergwerkszeitung“ ſchreibt in einem enthuſiaſti-
ſchen Aufſatz zum Regierungsprogramm und gibt in zuſtimmenden
Aeußerungen die Meinung des „Reviers“ wieder; ſie verkündet, daß
die Regierung durch dieſe Tat ſich nahezu in allen Punkten
für die wirtſchaftlichen Forderungen der Schwer
induſtrie, wie ſie in der „Deutſchen Bergwerkszeitung“ erhoben
wurden, durch gerungen habe. „Der kühne Wurf der Regie
rung“, die Steuerſenkungen entſprächen den alten Forderungen der
„DB.“ auf radikale Steuerſenkung. Jm Revier möchte die Jnduſtrie
nur noch die Jnduſtrieumlage und die Hauszinsſteuer in die Steuer
geſchenke mit einbezogen haben. Die Lockerung der Tarifver
träge ſei von der Ruhrinduſtrie in den Vordergrund geſchoben
worden! Allerdings iſt die Schwerinduſtrie hiermit wie mit dem
Lohnprogramm noch nicht voll befriedigt. Jhr
Blatt ſchreibt:

„Ob die Ausgabe von 700 Millionen Mark als Prämie fürdie Betriebe, die Arbeiter neu einſtellen, genügen wird läßt

ſich noch nicht überſehen
Die „Bergwerkszeitung“ faßt ihre Meinung wie folgt zu

ſammen: „Das iſt die Politik, für welche die
„Deutſche Bergwerkezeitung“ ſeit vielen Jahren
unermüdlich gekämpft hat“ und meint abſchließend: „Eine
Regierung, die das fertig bringt, hätte über kurz oder lang das
geſamte Volk hinter ſich.“

Bisher hat dieſe Regierung der Barone allerdings nur die
ſchlimmſten Scharfmacher, das kleine Grüpplein der reaktionären
Wirtſchaftsgruppen, der Schlotbarone und der verkrachten Junker
hinter ſich, aber das Volk in höchſter Erbitterung ge
ſ(chlofſen gegen ſich und ihr Wirtſchaftsprogramm.

Naziſtrolche überfallen Arbeiter
30. Auguſt. (Eigenbericht.)

Jm Naziparadies Mecklenburg- Schwerin wurden
in der Nähe von Malchin 20 Reichsbannerleute auf dem Heimwege
von einem großen Trupp SA. und SS. Leuten mit Beilen, Meſſern
und Knüppeln überfallen. Der Reichsbannerführer Vierk wurde
ſchwer verletzt. Mehrere Reichsbannerleute erlitten Ver-
letzungen. Jn Gadebuſch kam es zu einer Straßenſchlacht
zwiſchen SS. Leuten und Arbeiterſportlern. 30 bis 35 SS. Leute
marſchierten den Arbeiterſportſern, die in kleinen Trupps von einem
Stiftungsfeſt kamen, entgegen und überfielen ſie. Von der SS.
Führung wurde der Befehl zum Angriff gegeben und die Mordluſt
der braunen Mannen wurde von den Führern durch den Ruf
geſteigert: „Feſte druff! Haut die Lumpen!“ Fünf Arbeiterſportler
ſind zum Teil ſchwer verletzt. Obwohl die Täterſchaft nicht
zweifelhaft iſt, hat die Polizei noch keine Verhaftungen
vorgenommen.

Panzerautomobile mit Gchmugglerware
Paris, 30. Auguſt. (Eigenbericht.)

n der belgiſchen Grenze haben franzöſiſche Jollbeamte am
Montag zwei Panzerautomobile beſchlagnahmt. Die beiden Wagen
transportierten nicht weniger als 1200 Kilogramm geſchmuggelten
Tabak. Die vier Jnſaſſen der Wagen konnten rechtzeitig vor der
Verhaftung fliehen.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 30. August

Keine Belebung
ehenden nennt en Entſcheidungen ließen an der Berlinere W a lebung aufkommen. auch Anregungen

vom Mehlmarkt und vom ort aus n vorhanden waren, hielt ch dasGeſchäft in verhältnismäßig engen Grenzen Die Grundſtimmung war all
gemein ſtetig. Infolgedeſſen waren die Weizenpreiſe am Effektenmarkt un
verändert. Für Roggen wurden ſie infolge neuer Jnterventionen etwas höher.
Am Markte der handelsrechtlichen lagen infolgedeſſen die
Roggennotierungen ebenfalls bis eine Mark feſter, während Weizen nur ge
ring verändert war. Auch Roggen und Weizenmehl hatte nur kleines Kon
fumgeſchäft aufzuweiſen, wobei die Preiſe keine nennenswerten Veränderungen
zeigten. Hafer gefragt, beſonders gute Qualitäten; Gerſte gut behauptet.

29. Jrgr 80. Auguſt
(ab märkiſche Station in
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Berliner Viehmarkt
b bei genügendem Auftrieb, etwa 11 000 Tiere,und et v egenaber e charfen aefdeſſgrung auf dem lezzten

Markt nicht weſentlich glattes Geſchäft. ie Preiſe für Kälber,
die nicht genügend angeboten d anziehen. Dagegen gab es

300
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SA.Leute des Soldatenmordes verdächtig
Das Verbrechen an dem Reichswehrgefreiten Niemann in Magdeburg

Jn Magdeburg wurde der Reichswehrgefreife
Niemann von der 11. Kompagnie des 12. Jnufanterie
Regimenis nach kurzem Workwechſel mit einigen
Perſonen durch mehrere Meſſeerſtiche derarlig ver
leht, daß er in ſchwerverleztem Zuſtande ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußie. Dort iſt er am
nächſten Tage geſtorben.

Jm Verlauf der ſofort aufgenommenen Ermittelungen
wurde feſtgeſtellt, daß Niemann, der in Zivilkleidung war, kurze
Zeit vorher in einem Lokal auf dem Breiten Weg gekneipt hatte
und dabei mit einigen Perſonen in Streit geriet. Dieſe Streitig-
keiten arteten ſchon im Lokal in Tätlichkeiten aus. Als
Niemann das Lokal verlaſſen hatte, ſind ihm zwei Per
ſonen, die an den Streitigkeiten beteiligt waren, nach ge
gangen. Einer von ihnen äußerte bereits im Lokal, daß man
dem Niemann eins aus wiſchen werde.

Wegen Takverdacht wurden zwei Perſonen feſtgenommen. Es
ſind die SA.Leulke Auguſt Mäller und Otto Vogk aus

Magdeburg

Sie geben zu, die Streitigkeiten im Lokal gehabt zu haben,
beſtreiten aber, dem Riemann die tödlichen Stiche beigebracht zu
haben.

Beide ſind als Schläger und intime Freunde in Magdeburg
bekannt, die an zahlreichen Ueberfällen auf Anders-
denkende beteiligt waren.

Mülker wurde regelmäßig, wenn in Magdeburg Schlägereien
zu erwarten waren, von den Nazis mit dem Auto aus ſeiner
Wohnung geholt. Es iſt auch bekannt, daß er oft ſeine eigenen
Kameraden blutig geſchlagen hat, wenn ſie ſich nicht
ſeinem Villen fügten. Vogt, den man nie ohne Müller ſah, iſt
dieſelbe übſle Marke. Auch er hat ſtets an Schlägereien und
Schießereien in Magdeburg teilgenommen.

Zwillingspaar mit zwei Beinen
Eine Zigeunerin gebar in Poruba (Jugoſlawien) ein Zwilli

paar mit nur zwei Beinen Die Mißgeburt war nicht
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Bei Einkäufen unsere inserenten herücksichtigen

Bad Liebenwerda. Sonnabend, 3. Sep-
tember, bei Vetter, Verſammlung der
Eiſernen Front. Referent: Reichstags
abgeordneter Bergholz (Zeitz).
Thema: „Die politiſche Lage. Alles
muß erſcheinen.

Annaburg. Donnerstag, den 1. Sep-
tember, abends 8 Uhr, im Lokal „„Neue
Welt, erweiterte Mitgliederverſamm
lung. Thema: „Die Sozialdemokratie
zeigt den Weg aus der Kriſe“. Red-
ner: Gen. Eich (Torgau). Das Er
ſcheinen aller Mitglieder und deren
Familienangehörige wird erwartet.
„Volksblatt“leſer ſind willkommen

Mücheln. SPD. und Eiſerne Front.
Sonnabend, den 3. September, abends
8 Uhr, bei Tyroff in Lützkendorf: Mit
gliederverſammlung. Referent: Reichs
tagsabgeordneter Bergholz (Zeitz). Alle
Mitglieder der SPD. und Eiſernen
Front müſſen reſtlos zur Stelle ſein.
Gaſte können eingeführt werden.

Delitzſch. Arbeiterwohlfahrt. Mittwoch,
den 31. Auguſt, 20 Uhr, im „Ring“:
Zuſammenkunft.

Landsberg, Klebzig-Queis u. Zwochau.
Sonnabend, den 3. September, 20
Uhr, in Landsberg im „Goldenen
Lowen“: Diſtriktsverſammlung. Ref.:
Gen. Baum (VBitterfeld). Sorgt für
guten Beſuch.

Dommigtzſch. Freitag, den 2. September,
20 Uhr, in der Konzerthalle: Er
weiterte Mitgliederverſammlung mit
Gäſten. Thema: „Der Weg zur
Rettung“. Referent: Gewerkſchafts
ſekretär Eich (Torgau). Kein Mitglied
darf fehlen.
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer Gewinngefallen, und zwar je einer d ggei Runger

in den Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 30. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogenz h eS Sewinne zu 294615 338399s Seine u 2900
95

04 116766 136738 1438875
41 39349734 73363 e W 23 108188 137189
O 234705 2401655
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ſ06088 1098654 29380 130417 139 92706 92745 100289
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

6 Dewinne zu 10000 M. 1 36n m 8000 i r Sauzz0 381 68622 Sewinne zu 3000 M. 8726677 260020 5707 i 77255 53 0 e
Gewinne zu M.2000 1078 19163 47869 61990 60478 667436824 110972 iesea 121107, 123910 132325 144981 148822 182447
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000, 2 G. winne zu z o 2 zu
75 2 zu je 50000, 14 zu je 2 0 66 zu je 10000, 164 zu
je 5000, 318 zu ſe 8000, 950 2zu je 6do, idos je o e W wie v bers
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